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Soweit die deutſche Zunge klingt, ſind Vorbereitungen getroffen, um 
65 Säkularfeier des Tages würdig zu begehen, an welchem der Begründer 
es deutſchen Reiches, Wilhelm I., der erſte Kalſer aus dem Hauſe der 
Hohenzollern, geboren wurde. Mag auch der Streit der Parteien wüthen. 
mögen die politiſchen Anſichten der Einzelnen weit auseinandergehen, — es 
wird keinen Deutſchen geben, welcher in dieſen Tagen nicht mit Freuden 
Theil nimmt an der Feier, welche dem Andenken des größten Helden des 
Vaterlandes gilt, und ſollten ſich doch Stimmen erheben, welche ſich dieſer 
eter nicht anſchließen, fo kommen fie von Männern, welche aufgehört haben, 
eutſche zu ſein. . 

Am heutigen Tage wird in Feſtſchriften, Zeitungsartikeln und in Feſt⸗ 
reden immer wieder ein Rückblick auf das Leben des großen Helden gegeben 
werden, aber es iſt kaum möglich, in kurzen Umriſſen auch nur ein ans 
näherndes Bild zu geben von dem, was in dem letzten Säkulum für eine 
Beränderung in unſerem Vaterlande vorgegangen, von dem, was Sailer 
Wilhelm gewirkt und geſchaffen, denn es iſt ein Jahrhundert deutſcher Ge⸗ 
ER voller Kampf, voller Sieg und voller Ruhm, ein Jahrhundert der 

rfolge, wie es noch keinem Volke beſchieden war. Wir wollen daher 
auch nicht den Verſuch machen, unſeren Leſern heute ein Lebensbild des 
großen Kaiſers vorzuführen, wir wollen uns damit begnügen, einzelnes aus 
deſſen Leben hervorzuheben, was beſonders geeignet iſt, das Andenken an 
denſelben wach zu rufen. 

Als am 3. April 1797 in der Kapelle zu Charlottenburg der Oberhof⸗ 
prediger Sack die Taufe an dem Prinzen Friedrich Wilhelm Ludwig vollzog, 
wählte er den Tauftert: „Was meinſt Du, wird aus dem 
Kindlein werden?“ Ens iſt es heute ein leichtes, dieſe Frage zu 
beantworten: Aus dem Kindlein wurde ein frommer Chriſt, ein Heldenkönig, 
ein Friedenskaiſer und Deutſchlands großer Nationalheld. Die Jugeud⸗ 
ahre Wilhelms waren die Unglücksjahre des Vaterlandes, ſchwere Prü⸗ 
— und Demüthigungen hatte daſſelbe und ſein Herrſcherhaus zu beſtehen, 
aber in diefer Zeit war es die königliche Mutter, die unvergeßliche Königin 
Luſſe, welche den jugendlichen Prinzen (Friedrich Wilhelm und Wilhelm) 

die Liebe zum Vaterlande als die höchſte Tugend lehrte und den⸗ 
ſelben in Schwedt a. O. (1806) die prophetiſchen Worte zurief: 
hr ſeht mich in Thränen; ich beweine den Untergang meines 
Hauer und den Verluſt des Ruhmes, mit dem Eure Ahnen und 
ihre Generale den Stamm Hohenzollern gekrönt haben, und deſſen 
Glanz ſich über alle Völker verbreitete, die ihrem Scepter gehorchte. 
Ach, wie verdunkelt iſt jetzt dieſer Glanz! Das Schickſal zerſtörte 
in einem Tage das Gebäude, an deſſen Erhöhung große Männer 
zwei Jahrhunderte hindurch gearbeitet haben. Es giebt keinen 
preußiſchen Staat, keine preußiſche Armee, keinen Nationalruhm 
mehr; er iſt verſchwunden wie jener Nebel, welcher uns auf den 
Feldern von Jena und Auerſtädt die Gefahren und Schrecken 
dieſer unglücklichen Schlacht verbarg. Ach, meine Söhne, Ihr 
ſeld in dem Alter, wo Euer Verſtand die großen Ereigniſſe, welche 
uns jetzt heimſuchen, faſſen und fühlen kann, — ruft künftig, wenn 
Eure Mutter und Königin nicht mehr lebt, dieſe unglückliche 
Stunde in Euer Gedächtniß zurück, weinet meinem Andenken Thränen, 
wie ich ſie jetzt in dieſem schrecklichen Augenblicke dem n 
Thränen; handelt, entwickelt Eure Kräfte, vielleicht läßt Preußens 
Schutzgeiſt ih auf Euch nieder — befreit dann Euer Volk von 
der Schande, dem Vorwurf und der Erniederung, worin es 
ſchmachtet; ſuchet den jetzt verdunkelten Ruhm Eurer Vorfahren 
von Frankreich zurück zu erobern, wie Euer Urgroßvater, der große 
Kurfürſt bei Fehrbellin die Niederlage und Schmach ſeines Vaters 
an den Schweden rächte. Laſſet Euch nicht von der Entartung 
dieſes Zeitalters hinreißen; werdet Männer und geizet nach dem 
Ruhm großer Völker und Helden. Wenn Euch dieſer Ehrgeiz 
fehlte, ſo würdet Ihr des Namens von Prinzen, von Eukeln des 
5 Friedrich unwürdig fein. Könnt Ihr aber mit aller Anz 


rengung den niedergebeugten Staat nicht wieder aufrichten, ſo 
uchet den Tod wie ihn Louis Ferdinand geſucht hat.“ Und 
ilhelm I. hat dieſe Mahnung befolgt, er wurde ein Mann und 
wenn er auch nicht nach dem großen Ruhm des Helden geizte, fo 
wurde er doch der größte Held ſeines Jahrhunderts und brachte 
ſein Volk zu nie erhoffter Größe. 
Schon frühzeitig zeigte ſich bei dem Prinzen die Vorliebe für 
militäriſche Studien, noch vor ſeinem zehnten Lebensjahr (1. Januar 
1807) wurde er in der Armee aufgenommen und während des 
Befreiungskrieges (15. Juni 1813) wurde er zum Premierlieutenant 
ernannt, doch erſt nach der Schlacht bei Leipzig wurde ihm die 
lang erſehnte Erlaubniß zu Theil, ſich mit nach dem Kriegs⸗ 
chauplatz zu begeben und es war ihm vergönnt, an der Seite 
fen Vaters und des Kronprinzen am 1. Januar 1814 den 
heinübergang mitzumachen und am 27. Februar deſſelben Jahres 
and der Prinz in der Schlacht bei Bar ſur Aube zum erſten 
ale im feindlichen Feuer und dieſer erſte Waffengang brachte 
ihm auch die erſte kriegeriſche Auszeichnung, den St. Georgenorden 
4. Klaſſe, welcher ihm vom Kaiſer Alexander von Rußland verliehen wurde, 
am Schluſſe dieſes Feldzuges ſchmückten außer dieſem Orden noch das Eiſerne 
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Ein Jahr ſpäter (8. Juni 1815) fand die Konfirmation des Prinzen ſtatt 
und das Glaubensbekenntniß und die Lebensgrundſätze, welche er an dieſem 
Tage ablegte, verdienen an dieſer Stelle der Erwähnung, denn ſie ſind be⸗ 
an für das ſpätere Leben und Wirken des großen Helden, er ſagte 
arin: „Ich erkenne es mit dankbarem Herzen für eine große Wohlthat, 
daß mich Gott in einem hohen Stande hat laſſen geboren werden, weil ich 
in demſelben mehr Mittel, meinen Geiſt und mein Herz zu bilden, ein 
reiches Vermögen, aus mir Gutes zu ſtiften, beſttze. Ich will es nie ver⸗ 
geſſen, daß der Fürſt doch auch Menſch — vor Gott nur Menſch iſt und 
mit dem Geringſten im Volk die Abkunft, die Schwachheit der menſchlichen 
Natur und alle Bedürfniſſe derſelben gemein hat; daß die Geſetze, welche 
für Andere gelten, auch ihm vorgeſchrieben ſind, und daß er, wie die 
Anderen, einſt über ſein Verhalten wird gerichtet werden.“ — „Ich weiß, 
was ich 1 und als Fürſt der wahren Ehre ſchuldig bin. Nie 
will ich in nn meine Ehre ſuchen, in denen nur der Wahn fie finden 
kann.“ — den Kräfte gehören der Welt, dem Vaterlande. Ich will daher 
; unabläſſig in dem * angewieſenen Kreiſe thätig ſein, meine Zeit auf's 
beſte anwenden 1 viel Gutes ſtiften, als in meinem Vermögen ſteht.“ — 
„Ich will ein aufrich 125 und herzliches Wohlwollen gegen alle Menſchen, 
auch gegen die geringf 5 — denn ſie ſind Alle meine Brüder — bei mir 
erhalten und bele 5 ch will mich meiner fürſtlichen Würde gegen Nie⸗ 
mand überheben, Niemand durch mein fürſtliches Anjehen drücken, und wo 
ich von Andern etwas fordern muß, mich dabei herablaſſend und freundlich 
eigen und ihnen die Erfüllung ihrer Pflicht, ſo viel ich kann, zu erleichtern 
uchen.“ — „Doch will ich meiner Pflicht gemäß Alles aufbieten, daß das 

erk der Heuchelei und Bosheit zerſtörk, das chlechte und Schändliche der 
Verachtung Preis gegeben und das Verbrechen zur verdienten Strafe ge⸗ 
jogen werde, davon darf mich kein Mitleiden zurückhalten. Den Unglück⸗ 
ichen, die meinen Beiſtand ſuchen, oder von denen ich ſonſt erfahre, vor⸗ 
nehmlich Wittwen, Waiſen, Bejahrten, Männern, die dem Staat treu 
edient und ihren in Armuth Zurückgelaſſenen, will ich Helfer und Für⸗ 
(ee fein, wie ich es vermag. Mir ſoll alles heilig ſein, was dem 

enſchen heilig ſein muß.“ — „Ich will dem Glauben der Chriſten, für 
den ich mich in dieſen Tagen bekenne, immer getreu bleiben, ihn jederzeit in 
Ehren halten, und mein Herz immer mehr für ihn zu erwärmen ſuchen.“ 
— Ich will keinem Menſchen Unrecht thun, keinem hart ſein, keinen 
kränken oder demüthigen, und wo ich darin fehlen follte, es eingeſtehn und 
auf alle Weiſe wieder gut zu machen ſuchen.“ — „Ich will des Verdienſt 
aufmuntern und belohnen — und bejonders das Beſcheidene und Verborgene 
an das Licht ziegen.“ — „Jeder Verſuchuung zum Böſen will ich 
kräftigen Widerſtand leiſten und Gott bitten, daß er mich ſtärke.“ — — — 
“ Eine Reihe von Fahren iſt dann der eruften Arbeit und dem Familien 
. . erwähnen davon folgende Daten: Im Jahre 1817 er⸗ 
hielt der Prinz den Rang eines Oberſten und am 6. Juni 1817 wurde er 
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im Chef des 7. Infanterie⸗Regiments ernannt. Er ward ſchon 1818 
Veecaimaier und noch in demſelben Jahre Mitglied des Kriegsminiſteriums. 
1822 wurde er kommandirender General des 3. (brandenburgiſchen) Armee⸗ 
korps und in demſelben Jahre noch Generallieutenant. Bei einem Beſuche 
des Großherzogs von Weimar 1828 hatte Prinz Wilhelm die Prinzeſſin 
Auguſta kennen gelernt, am 11. Februar 1829 erfolgte ſeine Verlobung mit 
derſelben, am 11. Juni deſſelben Jahres die Hochzeit und bezog das neu 
vermählte Paar das ſpäter jo berühmt gewordene „Kaiſerliche Palais“ unter 
den Linden in Berlin, welches bis dahin das „Tauentzin'ſche Haus“ genannt 
und von dem Prinzen angekauft war. Im Jahre 1831 konnte der Prinz 
ſein 25jähriges militäriſches Dienſtjubiläum feiern und in demſelben Jahre 
am 18. Oktober wurde Prinz Friedrich Wilhelm, „Unſer Fritz“, der ſpätere 
Kaiſer Friedrich und Deutſchlands großer Dulder geboren. Im Winter des 
Jahres 1837 wurde Fürſt Bismarck bei einem Hofballe zum erſten Male 
dem Prinzen Wilhelm vorgeſtellt. Beide ahnten damals noch nicht, daß ſie 
berufen ſeien, vereint zu wirken, um die lang erſehnte deutſche Einheit zu 
Stande zu bringen. Am 3. Dezember 1838 wurde die Prinzeſſin Luiſe, die 
jetzige Großherzogin von Baden, geboren. Am 7. Juni 1840 ſtarb König 
Friedrich Wilhelm III., des Prinzen Bruder beſtieg als König Friedrich 
Wilhelm IV. den preußiſchen Thron. Da dieſes Bruders Ehe kinderlos 
blieb, erhielt Prinz Wilhelm als nächſter Thronerbe den Titel „Prinz von 
Preußen“. Bemerkenswerth ſind die Worte, welche der ſterbende König dem 
Prinzen Wilhelm als letzten Segen zurief: „Du wirſt das Glück unſerer 
treuen Unterthanen machen, Du wirſt die Achtung, welche ſich das Haus 
Brandenburg erworben hat, in ſeinem vollſtändigen Glanze erhalten.“ 

Ohne beſondere Zwiſcheufälle gingen die nächſten Jahre vorüber, bis 
zum Jahre 1843, wo ſich die Augriffe der bethörten Menge gegen Prinz Wil⸗ 
helm richteten und nichts unverſucht blieb, denſelben in der Achtung des 
Volkes herabzuſetzen, das gelang nur zu gut, und nachdem König 
Friedrich Wilhelm IV. in die Entfernung des Militärs eingewilligt hatte, 
mußte Prinz Wilhelm eines der größten Opfer ſeines Lebens bringen, er 
mußte ſein Mililtär, welches er über alles liebte und deſſen Befeſtigung und 


Stärkung ſein ganzes Wirken galt, verlaſſen; er wurde zum General⸗ 
Gouverneur der Rheinprovinz und von Weſtphalen ernaunt, trat dieſen 
Poſten aber nie an, ſondern er war gezwungen, nach London zu gehen und 
trat an ſeinem Geburtstage im Jahre 1848 dieſe Reiſe an. Inzwiſchen 
wüthete der Barrikadenkampf in Berlin, und das Palais des Prinzen unter 
den Linden konnte vor der Volkswuth nur dadurch geſchützt werden, daß es 
die Aufſchrift „Nationaleigenthum“ erhielt. Daſſelbe Palais, vor welchem 
in ſpäteren Jahren ſich täglich Tauſende ſchaarten, um dem geliebten 
Herrſcher ihre Huldigungen le wenn ſich derſelbe an dem be⸗ 
kannten hiſtoriſchen Eckfenſter ſehen ließ, um den Vorbeimarſch der Wach⸗ 
parade 12 ſehen. 

N ber in Preußen ſchlugen noch viele Herzen für den in der Ferne 
weilenden Prinzen, die Aufregung gegen denſelben legte ſich mehr und mehr 
und beſonders in den militäriſchen Kreiſen rieth man zur baldigen Rück⸗ 
berufung des Prinzen und die Soldaten ſangen begeiſtert das Prinz von 
Preußen⸗Lied, welches mit dem Verſe begann: 

„Prinz von Preußen, ritterlich und bieder, 

Kehr' zu deinen Truppen wieder, 

Heißgeliebter General! 

Weilſt du gleich an Englands Strande, 

Schlagen doch im Vaterlande 

Herzen für dich ſonder Zahl.“ 

Am 14. Juni 1848 kehrte der Prinz von Preußen in fein Vaterland 

urück, und wenn ihm auch, gegen ſeinen perſönlichen Willen, überall ein 
feſtlcher Empfang zu Theil wurde, ſo blieben ihm im Laufe der nächſten 
Jahre doch ſchwere Demüthigungen nicht erſpart, aber einen Triumph hatte 
er in dieſer Zeit zu verzeichnen, er bewies durch die ſchnelle Bewältigung 
des Aufſtandes in der Pfalz und in Baden, daß die preußiſche Armee nen 
befeſtigt war. Es folgen dann einige bemerkenswerthe Familienfeſte: 1854 
die filberne Hochzeit des prinzlichen Paares, 1856 die Vermählung der 
einzigen Tochter Luiſe mit dem delt fen von Baden. Im Jahre 1857 
konnke der Prinz von Preußen bereits ſein 50 jähriges militäriſches Dienſt⸗ 
jubiläum feiern und von Nah und Fern wurden ihm aus dieſem Anlaß 
hohe . zu Theil, im Januar des nächſten Jahres eo die 
Hochzeit feines Sohnes mit der Prinzeſſin Viktoria von England Statt. — 
Inzwiſchen hatte ſich der Zuſtand des Königs verſchlimmert, das Leiden 
deſſelben wurde für unheilbar erklärt und im Oktober 1858 wurde der Prinz 
von Preußen Prinz⸗Regent und ſofort nahm er die Neugeſtaltung des Heeres 
in Ausſicht, indem er ſeine Ueberzeugung dahin ausſprach: „Preußens Heer 
muß u! und angeſehen fein, um, wenn es gilt, ein ſchwerwiegendes 
Ban ewicht in die Wagſchale legen zu können. Im das Jahr 1860 
ällt ſodann die für f 1 bemerkenswerthe Heeresumgeſtaltung. Am 
2. Januar 1861 ſtarb König Friedrich Wilhelm IV. und der 8 
wurde als ae I. König von Preußen, und bald darauf wurde Otto 
von Bisma znhauſen als Minifterpräfident berufen und ſomit erſter 
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Generallieutenant thätig und die Ausarbeitung des Operationsentwurfs flie 
den deutſch⸗däniſchen Krieg im Jahre 1864 war bereits Moltke's Werk. 
König Wilhelm nahm an Diefem Kriege perſönlich nicht Theil, aber die von 
ihm reorganiſirte Armee vollführte die glänzenden Siege, und als die Nadja 
richt von der Erſtürmung der Düppeler Schanzen in Berlin eintraf, rief der 
König ſelbſt von dem Balkon des Schloſſes: „Wir wollen der braven und 
tapferen Armee ein Hurrah bringen!“ und tauſendfach hallte dieſes Hurrah 
bei der begeiſterten Volksmenge wieder. 

Aber wegen Schleswig⸗DHolſtein kam es bald zum Zwiſt zwiſchen den 
früher Verbündeten und im Jahre 1866 entbrannte dann der deutſch⸗ 
öſterreichiſche Krieg, in dem ſich der damals 69jährige König an die Spitze 
ſeiner Armee ſtellte und ſie von Sieg zu Sieg führte, ſodaß der Krieg bereits 
in ſieben Tagen ſein Ende erreichte. In der denkwürdigen Schlacht von 
Königgrätz zeigte ſich der König als echter Held, er ſcheute ſelbſt den dichteſten 
Kugelregen nicht, wenn es galt, die Mannſchaften perſönlich anzufeuern, und 
es iſt bekannt, daß er von Bismarck mit den Worten zurückgehalten wurde: 
„Als Major habe ich Euer Majeſtät keinen Rath zu ertheilen; als Miniſter⸗ 
präſident bin ich aber verpflichtet, Euer Majeſtät zu bitten, ſich nicht der 
ernſten Gefahr auszuſetzen.“ Am Abend des Tages der Schlacht bei König⸗ 
grätz ſagte Bismarck: „Die Streitfrage mit Oeſterreich iſt jetzt entſchieden 
jetzt gilt es, die alte Freundſchaft mit Oeſterreich wiederzugewinnen,“ und 
ſeit dieſer Zeit ift die Freundſchaft mit Oeſterreich nicht mehr getrübt, es if 
uns ein treuer Bundesgenoſſe geworden. 5 

Frankreich ſah inzwiſchen voller Neid und Mißgunſt auf Preußens 
fortgeſetzte Machtentfaltung; Napoleon ſuchte einen Grund, um mit Preußen 
ſeine Kräfte zu meſſen, und die ſpaniſche Thronfolgefrage gab ihm dieſen 
Grund. Es galt nun, den Erbfeind zu bezwingen, und da blieb Preußen 
nicht allein, die deutſchen Südſtaaten ſchloſſen ſich mit Begeiſterung an und 
es begann 1870 der große nationale Krieg, bei welchem der 73 Jahre alte 
Heldenkönig mit dem Silberhaar noch einmal perſönlich zum in 
eilte und als oberſter Feldherr aller deutſchen Heere dieſe zu Kampf und 
Sieg führte. Sollen wir hier den Siegeszug näher beſchreiben? Es iſt 
kaum nöthig, die ältere Generation hat jene ruhmreiche Zeit We: 
ſönlich mit durchlebt und unfere Jugend kennt die Ruhmestage 
aus der Geſchichte; von Sieg zu Sieg ſchritten die deutſchen 
Truppen und mit goldenen Lettern ſind die Schlachttage in der 
Geſchichte des Vaterlandes eingetragen, wie Weißenburg, Wörth, 
Straßburg, Mars⸗la⸗Tour, Gravelotte, St. Privat, Metz, Seda 
Orleans und Paris. — Schwere Opfer haben dieſe Siege auch a 
der deutſchen Seite gekoſtet, mancher Held mußte ſein Leben für 
das Vaterland laſſen, aber nicht umſonſt waren dieſe Opfer 
gebracht, der Erbfeind war beſiegt, Kaiſer Napoleon mit feiner 
ganzen Armee gefangen genommen und deutſche Truppen hlelten 
ihren Einzug in die franzöſiſche Hauptſtadt. — „Welch eine Wen⸗ 
dung durch Gottes Fügung!“ ſagte damals der greiſe Heldenkönig, 
und „Welch eine Wendung durch Gottes Fügung!“ wiederholte 
man auch in den deutſchen Gauen. Als Schlußſtein des großen 
nationalen Werkes fand dann am 18. Januar 1871 in der Spiegel⸗ 
gallerie des Verſailler Königsſchloſſes in Beiſein der deutſchen 
Fürſten die feierliche Verkündigung der Wiederaufrichtung des 
deutſchen Kaiſerthrones ſtatt, Wilhelm I. wurde zum deutſchen 
Kaiſer proklamirt. Was unſere Vorfahren fo lange erjehut, der 
Traum von der deutſchen Einheit, er war in Erfüllung gegangen, 
dem Heldenkaiſer und feinen getreuen Paladinen gebührt der Dank 
dafür, und dieſer Dank erhielt äußeren Ausdruck durch den 
begeiſterten Jubel, mit welchem die heimkehrenden Helden begrüßt 
wurden. Hatte ſich Kaiſer Wilhelm während der Feldzüge als 
Held gezeigt, ſo bewährte er ſich bis zu ſeinem Ende als Friedens⸗ 
fürſt, er war bemüht, das neu geeinte Reich zu ſtärken, demſelben 
den Frieden zu erhalten und das Nationalgefühl im Volke mehr 
und mehr zu wecken, und wenn auch dis zunehmende Alter ſein 
Recht geltend machte und der Körper oft der Ruhe bedurfte, der 
greiſe Monarch hatte keine Zeit, müde zu ſein, er wirkte für ſein 
Reich und fein Volk, bis er am 9. März 1888, Vormittags 8½ 
Uhr, zur ewigen Ruhe einging, tief betrauert von ſeinem Volke. 

Kaiſer Wilhelm I. war gleich groß als Menſch, als Soldat 
und als Herrſcher, vor Allem blieb er aber in allen Lebenslagen 
der gläubige, Gott vertrauende Chriſt. Auch ſeine letztwilligen 
Aufzeichnungen, von denen ſein Enkel am 31. Auguſt 1888 einen 
Auszug „als ein Denkmal zur Ehre de; Entſchlafenen und als 
ein Vorbild für Mein Haus und für Mein Volk“ bekannt machen 
ließ, find ein Ausdruck rein menſchlichen, unverbildeten, chriſtlichen 
Glaubens und Gottvertrauens. Am Anfang wie am Ende präg! 
der Fürſt den Spruch: „Im Glcuben iſt die Hoffnung“ aus und 
immer wieder kehrt die dringende Bitte des Vaterunſers: „Herr 
dein Wille geſchehe wie im Himmel alſo auch auf Erden.“ Rühren⸗ 
renderes und Ergreifenderes iſt ſchwerlich in der Weltgeſchichte zu 
finden, als wie am 31. Dezember 1871 der fieggefiönte, ruhm⸗ 
überſchüttete Herrſcher vor ſeinem Gott ſteht und demüthig⸗dankbar 
anbetend zurückſchaut oder wie er ſieben Jahre ſpäter die bewahrende 
Gnade des Allmächtigen preiſt, die ſündenvergebende Barmherzigkeit des 
himmliſchen Vaters anruft. Aus einem ſolchen Herzen floß Duldung und 
Liebe, während es zugleich mild, aber feſt und würdig Anmaßung und Un⸗ 
duldſamkeit abzuwelſen verſtand. Wie er einerſeits der hannoverſchen 
Geiſtlichkeit im Juni 1868 erklärte: „Verſchweigen kaun ich Ihnen nicht, 
daß ich die Union als ein theures Erbtheil von meinem hochſeligen Vater 
und Bruder übernommen habe und ſelbſt aus voller Ueberzeugung an ihr 
feſthalte. Möge aber Niemand glauben, daß, weil ich ſie feſt⸗ und hoch⸗ 
halte, ich je einen Zwang oder Druck ausüben werde, um der Union hier 
Eingang zu verſchaffen“, ſo hat er andererſeits 1873 die Anſprüche des 
Papſtes Pius IX. auf „alle, welche die Taufe empfangen und daher in 
irgend einer Weiſe dem Papſte angehören“, unmißverſtändlich in jener denk⸗ 
würdigen Erklärung vom 3. September 1873 abgelehnt: „Der evangeliſche 
Glauben, zu dem Ich Mich, wie Eurer Heiligkeit bekannt ſein muß, gleich 
Meinen Vorfahren und mit der Mehrheit Meiner Unterthanen bekenne, ge⸗ 
ftattet Uns nicht, in dem Verhältniß zu Gott einen anderen Vermittler als 
unſeren Herrn Jeſum Chriſtum anzunehmen.“ 

Es würde undankbar ſein und würde ſicher nicht den Anſichten des 


großen Kaiſers entſprechen, wollten wir am heutigen Tage des Mannes ver⸗ 


geſſen, der ihm während ſeiner ganzen Herrſcherlaufbahn, in guten und in 
böfen Tagen, am nächſten geſtanden hat: feines treueſten und beſten Be⸗ 
rathers, des großen, eiſernen Kanzlers — des Fürſten Bismarck. Wir 
dürfen uns glücklich preiſen, daß der größte der Paladine Wilhelms des 
Großen noch unter uns lebt. Wenn er auch verhindert ift, der Einladung 
unſeres jetzigen Kaiſers zur Feier in Berlin Folge zu leiſten, — im ſtillen 
Sachſenwalde wird er ſicher ſeines geliebten Herrn in Wehmuth gedenken. 
Deſſen Bild hat ja Fürſt Bismarck am treffendſten ſelbſt gezeichnet, als er 
tiefbewegt dem Reichstage Kunde gab von dem traurigen Ereigniß des 
9. März: „Die heldenmüthige Tapferkeit, das nationale hochgeſpannte Ehrgefühl 
und vor allen Dingen die freue, arbeitſame Pflichterfüllung im Dienſte des 
Vaterlandes und die Liebe zum Vaterlande, die in unſerm dahingeſchiedenen 
Herrn verkörpert waren, mögen ſie ein unzerſtörbares Erbtheil unſerer 
Nation fein, welches der aus unſerer Mitte geſchiedene Kaiſer uns hinter⸗ 
laſſen hat! Das hoffe ich zu Gott, daß dieſes Erbtheil von allen, die wir 
an den Geſchäften unſers Vaterlandes mitzuwirken haben, in Krieg und 
ieden, in Heldenmuth, in Hingebung, in Arbeitſamkeit, in Pflichttreue tren 
ewahrt bleibe!“ 

Das deutſche Volk hat ſeinem großen Kaiſer viel zu danken und der 
beſte Dank wird dadurch gezollt, wenn ein Jeder dem von ihm gegebenen Vor⸗ 
bild von treuer Pflichterfüllung zum Segen des Reiches nacheifert und wir 
können unſeren Feſtbericht nicht beſſer ſchließen als mit den Verſen von M. Evers 

O kommt, legt eures Dankes Zoll, O einzig Lebens⸗Wunderbild, 5 
Der Palme Zweig, des Lorbeers Kranz Wie ſich's durch ein Jahrhundert ſpaunk, 
An Kaiſer Wilhelms Grabe nieder! Selbſt eine Schickſals⸗Weltenwende! 
Und ob das Herz von Wehmuth voll — Das Herz uns in Erinn'rung ſchwillt, 
Weckt heute doch in altem Glanz Und dankbar dem. der's ſo gewandt, 
Sein hohes Bild dem Geiſte wieder! Voll Inbrunſt falten wir die Hände. 


Brage kommen könnten, find verſchwindend gering. 


bauten. In dieſem Jahre allein habe 
England 380000 Tons auf Stapel liegen, 
welche ſich auf 108 Schiffe vertheilen. 


F. L. Bertin, 20. Marz. 


Deutſcher Reichstag. 


196. Plenarſitzung vom 20. März, 
er * Uhr. 
Die Berathung des Marine⸗Etats, extra⸗ 
Srdinarium, wird fortgeſetzt. 


gleichbe⸗ 
erſchwendung. Weshalb mau 
dieſe Abſtriche gemacht hat, kann ich daher 
nicht recht begreifen. Und nun die 
Kreuzer! Es handelt ſich doch nur darum, ob 
wir in dieſem Jahre bewilljgen oder im nächſten. 
Und darum Räuber und Mörder?! Und darum 
die Drohung mit dem Konflikt, mit dem Miniſter⸗ 
kladderadatſch, mit Regierungskriſis! Das kann 
doch dem Auſehen Dentſchlands wahrlich nicht 
dienen. Herr von Marſchall hat nun die Noth⸗ 
wendigkeit neuer Kreuzer mit den Anforderungen 
des auswärtigen Dienſtes e und der 
Nothwendigkeit neuer Exportquellen. Aber dieſe 
Aufgabe der Kreuzer hat doch abſolut nichts zu 
thun mit den Tabellen für die Vergleiche zwiſchen 
den verſchiedenen Marinen. Mehr als 20 Pro⸗ 
— unſerer Ausfuhr gehen nach England. Die 

öglichkeit, durch Kanonen und Kriegsſchiffe 
unſere Handels intereſſen zu ſchützen, wird von 
Jahr zu Jahr kleiner. Ein Konflikt zwiſchen 
uns und einem amerikaniſchen Staat kann durch 
Kriegsſchiffe nicht entſchieden werden. Es giebt 
ja noch Länder, auf die wir mit Kanonen wirken 
könnten, aber die Handelsintereſſen, die da in 


hina wird ja möglicherweiſe das Auftreten 
von Kriegsſchiffen zweckdienlich ſein können, aber 
auch dort nicht zum Zweck des Schutzes von 
Handelsintereſſen. Ich ſage nicht, unſere Finanz⸗ 
lage ſei nicht derart, wir, wenn es 
nothwendig wäre, nicht noch große Laſten 
auf uns nehmen könnten. Aber eben nur, 
wenn es nothwendig iſt. Und i 
habe mich nicht überzengt, daß jetzt ſchon beide 
Kreuzer nothwendig ſeien. Ich gebe freilich zu, 
daß das eine Frage iſt, über die man auch im 
Kreiſe der engſten Freunde verſchieden denken 
— Ich perſönlich werde beide Kreuzer abs 

nen. 


Staatsſekretär Hollmann will noch auf 
einige Reden von geſtern antworten. 10 Prozent 
des Werthes der Flotte müſſe mindeſtens jährlich 
an Erſatz geſchaffen werden. Dazu komme aber 
noch die Ausrüſtung. Herr v. Vollmar habe 
freilich geſtern von unerhörten Forderungen ge⸗ 
ſprochen. Aber von dieſem Erſtaunen müſſe er 
da doch eine große Summe ausſchalten. Denn 
von den 60 Millionen ſeien nicht weniger als 
50½ Folge⸗Raten, 10 Millionen ſeien allerdings 
neue Raten. Aber ſei denn das fo überraſchend? 
Ju 1895—96 habe doch der Reichstag 8—9 
Millionen bewilligt und ſich damit auf 33 
Millionen verpflichtet. Ebenſo in 1896—97. 

da die jetzige Forderung ſo hoch? Nur 
7—8 Millionen erſte Raten, durch die ſich der 
Reichstag auf 31 Millionen verpflichten ſolle. 
Da ſei doch eher er ſelber berechtigt, erſtaunt zu 
ſein. Weiter ſage Vollmar: wie könne man 
ſich auf das Programm von 1873 jetzt berufen, 
wo doch der Gefechtswerth der Schiffe der zwei⸗ 
und dreifache ſei. Das ſei ja eine unverſchämte 
Forderung. (Heiterkeit.) Ja, das wäre richtig, 
wenn nicht auch ſeit 1873 die anderen Staaten 
ihre Schiffe und Schiffswerth ſtark erhöht 
hätten! Allein Eugland verwende in dieſem Jahre 
allein 140 Millionen Mark lediglich für Schiffs⸗ 


Seien Sie überzeugt, daß das, was Ihnen 
die Marineverwaltung hier vorſchlägt, nicht über 
das hinausgeht, was ſie Ihnen vorſchlagen müßte. 
Herr v. Vollmar ſprach auch vom Admiralſtab. 
Aber es wäre doch Unrecht von mir, wenn ich 
auf deſſen Anſichten nicht Gewicht legen ſollte, 
denn im Großen und Ganzen iſt doch meine Ar⸗ 
beit an den grünen Tiſch gefeſſelt. Ich weiß 
wirklich nicht, was da für ein Werth noch auf 
die Anſichten des Herrn von Vollmar gelegt wer⸗ 
den 1 wenn er deshalb ſolche Angriffe gegen 
die Marine richtet. Und was ſoll es heißen, 
wenn die Flotte wirklich mal einen Tag auf 
Parade verwendet. Die Flotte hat thatſächlich 
nicht einmal ſo viel Ruhetage im Jahre wie 
Sonntage. Solche Angriffe können da doch nur 
den Zweck haben, die Marine herabzuſetzen. Als 
ob wir uns nur amüſirten! Unſere Aufgaben 
find ſehr ernſter Natur! Redner wendet ſich 
dann auch noch gegen die Ausführungen Richters. 
Dieſer wolle „den Feind nicht reizen“, der es 
übel nehmen könne, wenn wir irgendwo mit 
einem Kreuzer erſcheinen. Da berufe er ſelber 
ſich aber auf die Handelswelt, die bezeugen 
könne, daß ſchon ſehr oft das Erſcheinen auch 
nur eines Kreuzers uns großen Nutzen ge⸗ 
bracht habe. Zum Schluß danke er Herrn 
von Leipziger für die klare Darlegung der Ver⸗ 
hältniſſe. 


Abg. v. Stumm erinnert an die Zeit, wo 
durch Hannibal Fiſcher die deutſche Flotte unter 
den Hammer kam. Heute wolle ein großer Theil des 
Dauſes die Flotte verkümmern laſſen. (Großes Ges 
lächter.) Wer Fühlung mit den leitenden Kreiſen habe, 
werde wiſſen, daß wir bei einem event. Kriege 
mit zwei Fronten kaum einen Mann des Land⸗ 
heeres zum Küſtenſchutz frei haben würden. 
Daher die Nothwendigkeit einer ſtärkeren Marine. 
Gerade der Nordoſtſeekanal mache das nöthig, 
denn dieſer müſſe auf beiden Seiten geſchützt 
werden, damit die Flotte nicht etwa im Kanal 
eingeſchloſſen werde. (Großes Gelächter.) Ein 
unglückticher Seekrieg müſſe unſeren Handel 
dauernd vernichten. Wir müßten unbedingt über 
See für unſere Intereſſen nöthigenfalls auch mit 


Gewalt eintreten können. Wenn Richter ſage, 


deshalb keines Schutzes durch unſere Schiffe, ſo 


Deutſchen gingen nur im Intereſſe ihres 


ldbeutels nach dem Auslande und bedürften 


g 


erwidere er: wenn Niemand, der etwas des Geld⸗ 
beutels halber thue, Schutz verdiene, dann gelte 
das ſchließlich von Jedermann, auch von 
Zeitungsſchreibern. In Kreta hätten wir aller⸗ 
dings ein Intereſſe. Jetzt hätten wir glücklicher⸗ 
weiſe ein Schiff hinſchicken können. Wenn wir 
aber ein ander M 


ozlaliſten, beide 


rung 
Haufe, 
Produkte auf dem Weltmeer ſchwimmen, zurck H 


muß ich 


dor Allem betonen, daß alle diejenigen, (Wiederholter Beifall. 
die die gegenwärtigen Etats = Forderungen Die jetzt folgende Abſtimmung, namentlich, 
unverkürzt bewilligen, damit den erſten ergiebt Ablehnung des Kreuzer mit 204 


Schritt auf dem Wege thun, der uns in der gegen 143 Stimmen, 

Denkſchrift des Herrn Hollmann vorgezeichnet] Dafür nur Konſervative, Reichspartei, 
worden iſt. Redner führt weiter aus, wie Nationalliberale, die Antiſemiten mit Ausnahme 
enorme Summen ſeit 1888 für die Marine be⸗ von Hirſchel und Köhler, und von der frei⸗ 
willigt ſeien. Da ſei es Zeit, endlich den hoch⸗ ſinnigen Vereinigung Röſicke, Schrader, Thomſen, 
fliegenden Marine⸗Plänen Halt zu gebieten. Mit Rickert, Benoit, Freſe, Görtz, Langenfeld, Lorenzen, 
der Steigerung der indirekten Steuern ſeien wir wogegen Barth, Gaulke, Lüttich, Maager, Pach⸗ 
am Ende; die oberen Zehntauſend könnten viel⸗ nicke mit Nein ſtimmten. 

leicht noch herangezogen werden, aber nicht mehr In einfacher Abſtimmung wird ſodann auch 
die große Menge. Und wie klagt nicht die der zweite Kreuzer „P“ abgelehnt, ebenſo der 
Landwirthſchaft! (Lebhafter Beifall links.) ] Aviſo „Falke“. 

Dann ziehen Sie (uach rechts) doch davon die Ebenſo abgelehnt werden die erſten Raten 
Konſequenz! (Stürmiſcher Beifall.) Und wenn für ein Torpedo⸗Diviſionsboot und eine Torpedo⸗ 
wir Alles auf Anleihen nehmen, — ja, iſt denn Diviſion. 

das nicht ein Frevel an unſeren Söhnen und Bei den vier zweiten Raten, wo die Kom⸗ 
Enkeln! Werden dieſe nicht auch noch für ſich zu miſſion je eine Million geſtrichen hat, bittet 
ſorgen haben? Und wollen Sie durchaus, dann Marinechef Hollmann dringend um un⸗ 
appellire ich an die Kartellparteien und ſage verkürzte Bewilligung. 

ihnen: dann greifen Sie doch zu den direkten Ohne weitere Debatte tritt das Haus dem 
Steuern! Was der Herr Schatzſekretär erzählte, Beſchluß der Kommiſſion bei. Mit der Mi⸗ 
klang ja ſehr freundlich, aber das entbindet uns norität ſtimmte auch die freiſinnige Vereini⸗ 
nicht der Kritik. Immer wenn es ſich um neue g 
ſolche Ausgaben handelt, iſt die Finanzlage 
glänzend, und hinterher? Dann kommt man mit 
neuen Steuern! Am 16. April 1894 erklärte der 
jetzige Schatzſekretär neue Steuern für unver⸗ 
meidlich, ebenſo am 21. Februar 1895. Und 


ung. 
Nach Erledigung der einmaligen Ausgaben 
vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. 5 
Tagesordnung: Fortdauernde Ausgaben des 
Marine⸗Etats und ſonſtige Etatsreſte. 


ch jetzt trägt er uns die Finanzlage als glänzend Schluß 5 Uhr. 
vor. Einmal roſenroth und himmelblau, ein EEE EL TEE ARTE EEE 


ander Mal trüb. (Heiterkeit) Können Sie es 


Deutſchland. 


als ſo außerordentlich günſtig geſchildert 8 


— Der Kronprinz von Schweden iſt heute 
früh 6¾ Uhr hier eingetroffen und im könig⸗ 
lichen Schloſſe abgeſtiegen. 

— Die vom Oberſten Liebert geplante und 
zum Theil ſchon durchgeführte Zentralifation des 
Gouvernementsapparats in Dar⸗es⸗Salaam wird 
größere Perſonaländerungen veranlaſſen. So 
wird z. B. die Stelle des Finanzdirektors von 
Bennigſen nicht wieder beſetzt. Letzterer verläßt 
ſchon im Mai die Kolonie. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 20. März. Bei dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Eulenburg findet morgen Abend 
aus Anlaß der Feier des hundertſten Geburts⸗ 
tages Kaiſer Wilhelms des Großen ein feſtlicher 
Empfang ſtatt, zu welchem alle hieſigen reichs⸗ 
deutſchen Vereine 3 erhalten haben. 
Für Montag haben der Verein „Niederwald“ 
und die „Vereinigung deutſcher Reſerveoffiziere“ 
Feſtlichkeiten veranſtaltet, an denen der Bote 
ſchafter theilnehmen wird. 


DDr 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. März. Bei der geſtrigen Feſt⸗ 
feier in den Zentralhallen hatten zwei Lehrer, 
welche im 


nicht auf eine ein⸗ 
ſchlägige Hegemonie gerichtet ſein. Soweit dürfe 
man denn doch den Begriff Weltpolitik 
nicht ausdehnen. Unſere erſte Aufgabe ſei 
die ſoziale Frage, der Frieden unter den Stän⸗ 
den. Und weil wir fürchten, daß wir zu weit 
gehen könnten in der Auslegung des Begriffs 
unſerer Welt⸗Miſſion, deshalb gerade halten wir 
ſo feſt an unſeren Beſchlüſſen in der Kom⸗ 
miſſion. Wir ſind hierzu feſt entſchloſſen. 
(Lebhafter Beifall.) 


zogen mit ihren Tatzen die Ueberzieher und Hüte 
ſtörungswerk dieſer Gegenſtände. 


in ſeinen jetzigen und früheren Darlegungen Ouverture beginnen ſollte. 
der Finanzlage inkonſequent geweſen ſei. Unter nicht weſentlich, aber die Garderobe der 
bereits ſeyr großer Unruhe im Hauſe wendet er war unrettbar verloren. 
ads noch gegen verſchiedene Außerungen 
Richters. 

Nunmehr wird ein Antrag auf Debatter gefeiert, indem der Arbeiter 
ap, angenommen, 


Abgeordneten⸗Haus als von dem allgemeinen 8 
direkten Wahlrecht „ausgemuſtert“ erklärt habe. Schon im Dezember v. Jahres 
Es ſei das für das wünſchenswerthe Einverneh⸗ Stettiner 

Präsident Schmidt bemerkt: Herr Bachem und die Niet 
habe nur von denjenigen Abgeordneten gesprochen, Denkmal Kaiſer 
gewählt worden ſeien. Der militäriſche Aus⸗ Schützeukompagnie 


u Grünhof, die alte 
druck „ansgemuſtert“ ſei jedenfalls nicht be⸗ Bür 0 


ger zu 


ſchimpfend, wenn auch nicht freundlich. Aber der Bürger zu Nemitz. Alle 4 bildeten einen durch einen Kommers. 


egen 91 Stimmen." Dagegen ſtimmten nur Karl-, Turner⸗, 
den wenigen anweſenden Elſäſſer, ferner Johannſen, 


eſanglichen Theil mitwirkten, ihre 
Garderobe hinter der Bühne auf die Löwen⸗ 
käfige niedergelegt, ſie hatten dabei aber die 
Rechnung ohne die Wüſtenkönige gemacht, diefe 


in den Käfig und vergnügten ſich an dem Zer⸗ 
Als man den 

Schatzſekretär Graf Poſa dow sky geſteht Thieren die letzteren wieder entreißen wollte, 
dem Zentrum zu, daß daſſelbe keine Politik der wurden ſie ungemüthlich und ließen ihre Kraft⸗ 
Handelsgeſchäfte betreibe, und beſtreitet, daß er ſtimme ertönen, gerade als im Saal die Leonoren⸗ 
Die Störung war 
ehrer 


— Ein Arbeiter⸗Jubiläum wurde 
geſtern in der Fabrik von Schindler und Mützell 
Ludwig Pegelow 
geſtern die Wiederkehr des Tages feiern konnte, 

bg. v. Kardorff weiſt noch auf den an welchem er vor 25 Jahren als Arbeiter in 
e Bergung ia: un een ut Du Bader * = Kr 10 bel, der cf 
lärung des dortigen Präſidenten von Köller, und Ge in reicher zu Theil, der Che 0 
und ftellt dann feſt, daß Bachem vorhin das der Firma überreichte dem Jubilar 100 Mark. bei welchem das Baritonſolo (Herr Schröder) 
— Feſtzug der vereinigten Schützen. 
regte der 
derl i Ae e e 22. v . 
meu zwiſchen den lamenten nicht förderlich. einen gemeinſchaftlichen Feſtzug am 22. 9 
zwiſch Par cht förderlich. 8 Ida — n es vor dem Chöre vortrefflich zur Geltung und beſondere 
ühelms an. Dieſer Anregung Anerkennung verdiente die wirkſame Begleitung 
die zum Reichstage kand dirt hätten, aber nicht folgten ſofort die Schützenkompagnie der 25 des Orcheſters. 
er 
rünhof und die Schützenkompagnie beging der Beamten ⸗ 


Wilhelm 


1 N b Buch, welches uns den 
Schützengruppe von 1797 mit Boukettträger, ca allen Lebensverhältniſſen, als Kind, . 


Staatsſekretür Hollmann bittet noch⸗ Kranzträger (der von Herrn Wernecke gelieferte | Mann und Greis, als kerniger und i 
um Bewilligung des Kreuzers, bemerkend, Kranz hat 1½ Meter Durchmeſſer), dann kommen tüchtiger Krieger und Held, als — — 


pflichttreuer 


Konzert, trotz des Widerſpruches des dünkelhaften und 
Kommers antimonarchiſchen Abgeordnetenhauſes das tüch⸗ 


Daraus können wir nur und Theater. — Die Koſtüme zu der hiſtoriſchen tige Heer ſchuf, mit welchem er daſſelbe von 


. 1 und das zerriſſene Deutichland, 
Direktor Goldberg zur Verfügung geſtellt worden. welches bis dahin der Schauplatz der — — ge⸗ 
— Auch die älteſte Schützengeſellſchaft Fi weſen, zu dem ſtarken in ſich einigen Kaiſerreiche 
die Schützen⸗Kompagnie der ſerhob, welches jetzt glorreich daſteht. Wir können 
Bürger, wird am heutigen Sonntag Vormittag nur jedem Freunde des Vaterlandes das Buch 
einen Lorbeerkranz am Denkmal Kaiſer Wilhelms warm empfehlen. 
niederlegen, denn gerade dieſe Geſellſchaft wurde, Wer ein billigeres Gedenkbuch wünſcht, dem 
von dem hochſeligen Kaiſer beſonders ausge⸗ können wir das in Keils Verlag (Verlag der 
zeichnet. Bei Gelegenheit des 350 jährigen Jnbi⸗ Gartenlaube“) erſchienene, von dem echt deut⸗ 
läumsſchießens der Kompagnie wurde von einem ſchen Dichter Eruſt Scherenberg verfaßte 
Kameraden durch einen Grandeßſchuß für Se. Kaiſer Wilhelm I., Ein Gedenkbuch für 
Majeftät der beſte Treffer abgegeben. Se Majeſtät das deutſche Volk, Preis eleg. geb. 1 Mart, 
nahm nicht nur die Königswürde der Kompagnie empfehlen. Der Dichter, ein geborner Pommer, 
huldvoll an, ſondern ſchenkte derſelben einen großen aus dem Volke ſtammend weiß am beiten zum 
ſilber⸗vergoldeten Pokal zum ewigen Angedenken Volke zu ſprechen. Das Buch ift für Jung wie 
und genehmigte gleichzeitig, daß ſich die Kom⸗ Alt ein treffliches Bud. Sein Motto „Geliebt 
vagnie bei Gelegenheit des großen Manövers, wie Keiner je von feinem Volke.“ 
bei der Hinfahrt Sr. Majeftät zur großen Parade Wer ein kleines, leicht in der Taſche zu 
am 13. September 1887 nach Kreckow auf dem tragendes Buch haben will, dem empfehlen wir 
Wege dorthin aufſtellen durfte, wo Se. Majeſtät Joſeph Kürſchner, Heil Kaiſer Dir! Das 
bei der Kompagnie halten ließ und huldvolle Leben und Wirken Kaiſer Wilbelms I. Mit 
Worte an die Vorſteher und den Schützenkönig vielen Bildern und einem Tagebuch für das 
richtete. Zur Erinnerung an dieſe hohe Auge ganze Leben des Kaiſers. 


zeichnung ließ die Kompagnie feiner Zeit fir d 
Kaiſer Wilhelm I. in ihrem Schie ßpark einen Vermiſchte Nachrichten 


großen Gedenkſtein ſetzen. er 

— In der hieſigen Volksküche wurden in Königsberg i. Pr., 20. März. Nach aus 
der Woche vom 14. bis 20. März 1823 Portionen Petersburg hier eingegangener Meldung ver⸗ 
Mittageſſen verabreicht. ſammelten ſich die dortigen Studenten am 

— Dem Oberamtmann Stech zu Schützen⸗ — aut Pe in der Aula der Uni⸗ 
hof, Regierungsbezirk Köslin, iſt der Charakter re eu al uuf ene Air 
als Amtsrath verliehen. die Studentin Wetrow, die im Gefängniß Selbſt⸗ 
mord beging, Meſſen leſen zu laſſen. Die Zahl 
955 betheiligten Studenten wird auf 1200 anges 
geben. 

Königsberg i. Pr., 20. März. In den 
benachbarten Zögershof wurde geſtern Abend 9 
Uhr der Gutsbeſitzer Roſengart in der Wohn⸗ 
ſtube, die ſeine Fran mit dem Kinde eben ver⸗ 


Die Jahrhundertfeier in 
Stettin 
SE —.— 9 durch = . 5 - 
entralhallen eingeleitet, welche einen großarti⸗ } 
gen Verlauf nahm. Die großen Räume waren F e Da 
bis zum letzten Platz gefüllt und die befte Ges Thäter iſt entkommen. Vermuthlich liegt n 


ſellſchaft, ſowie die Spitzen der gi Racheakt vor. 


den vertreten, fo bemerkten wir u. 

die Herren: Ober⸗Präſident von Putt⸗ 

kame 3 13 5 2 n Blom⸗ Viehmarkt. 

berg, Regierungs⸗Präſident von Sommer⸗ Berlin, 20. Mi ? 

feld, Polizei⸗Präſident Dr. von Zander chlacht bi e h ma 25 mige ch 


Konſiſtorialpräſident Dr. Richter, Landgerichts⸗ 


Präſident Jaenicke, die Stadt war durch der Direltion.] Zum Verkauf ſtanden: 4667 


Rinder, 8465 Schweine, 1402 Kälber, 6395 


Reis (ar d und N ver⸗ Hammel 
treten (Herr Oberbürgermeiſter Haken weilt in * 4 . 
Berlin). — Die Räume waren auch mit Rindermarkt ſchleppend, hinterläßt nicht 


unerheblichen Ueberſtand. Feinſte Stiere waren 
trotz des erheblich ſtärkeren Auftriebes gegenüber 
—— 1 9 — — 8 — 
reiſe und wurden verhältnißmäß 
e e u 5 nißmäßig ſchn 


ve . 

47—52 Mark, 3. Qualität 40—45 Mark, 4 
Qualität 33—38 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Der Schweine markt verlief ganz ſchleppend 
und gedrückt, wird wohl auch nicht geräumt. 
1. Qualität 48 Mark, ausgeſuchte Waare darüber, 
2. Qualität 45—47 Mark, 3. Qualität 42—44 
Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Kälber handel gedrückt und ſchleppend, es 
A dürfte kaum ausverkauft werden. 1. Qualität 
So lange noch Dein Geiſt beflügelt 53—57 Pf., 2. Qualität 45—50 Pf., 3. Qualität 
Den Sturmſchritt unſrer tapfern Heere, 38—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

An Deinem Pflichtgefühl ſich ſpiegelt Am Hammel markt Geſchäftsgang ruhig, 
Eruſt prüfend des Beamten Ehre, wird geräumt. 1. Qualität 46—48 Pf., Lämmer 
So lang dem Liebling auf den Knien bis 50 Pf., 2. Qualität 42—44 Pf. pro Pfund 
Noch Mütter Deinen Namen nennen, Fleiſchgewicht. 

Bei Deinen Schlachtenmelodien 5 


Die Wangen unfrer Jungen brennen — 1 
So lange ſteht in lichter Pracht Telegraphiſche Depeſchen. 
Die Schöpfung Deines Lebens Berlin, 20. März. Großfürſt Wladimir 
Und nagen Haß und Niedertracht von Rußland wurde heute vom Kaiſerpaar em⸗ 
A fangen und nahm ſpäter bei demfelben Da? 
So lange wird der Sonne Licht re ein, 
Ein ele Wolk beiheinen, — Der Kaiſer hat die Mitglieder des Reichs⸗ 
Wo leuchtend jedes Auge ſpricht: tags zur Abendtafel am 22., Nachmittags 5 ¼½ 
„Wir fürchten Gott, ſonſt keinen!“ Uhr, im königlichen Schloß und zur Galavor⸗ 
Und lodert auf des Krieges Brand, ſtellung im Opernhauſe am Abend deſſelben 
Will auf den Nacken zwingen Tages eingeladen. 
Uns Uebermacht verhaßtes Joch, — In Gegenwart der Kaiſerin Friedrich 
Dann ſoll im ganzen Vaterland und des den Kaiſer vertretenden Prinzen Friedrich 
Wie Wetterſchlag die Loſung klingen: Leopold hat die Akademie der Künſte heute 
Hie Deutſchland! Deutſchlands Kaiſer hoch! Mittag eine Gedenkfeier für Kaiſer Wilhelm abe 
In das Kaiſerhoch ſtimmte die Feſtverſamm⸗ gehalten. 5 
lung begeiftert ein. Den inſtrumentalen Theil — Die ſämtlichen Hochſchulen und Akademien 
des Konzerts hatte die auf 60 Muſiker verſtärkte Berlins ſandten heute Vormittag Deputationen 
Kapelle des Königs⸗Regiments unter Leitung des nach dem Mauſoleum in Cbarfottgg gh um 
Herrn Offeney übernommen. Dieſelbe leitete den Blumenſpenden an der Gruft Sailer helms I. 
Abend mit der Feſt⸗Reveille über den Choral niederzulegen. ln. Ztg. 
„Nun danket Alle Gott“ von Golde ein und öln, 20. März. Die 71 8 9. meldet, 
brachte im weiteren Verlauf des Abends in daß der deutſche Vizekonſul in Kandia Beſchwerde 
muſterhafter Weiſe die Leonoren⸗Ouverture Nr. 3“ darüber geführt hat, * aud alle Konſulats⸗ 
von Beethoven und Wagners „Kaiſermarſch“. — abzeichen von ſeinem Hi fi ande abgeriſſen hat. 
In bereitwilligſter Weiſe hatte ferner die Konzert⸗Die Plünderun Br icher Läden in Kandia 
ſängerin Frau König⸗Magnus ihre Mit⸗ dauert fort. ar r keene Kretas macht fort⸗ 
wirkung zugeſagt und gab dieſelbe mit ihrer dauernd Schwierigkeiten, da bisher ſich keine der 
klangvollen Stimme zunächſt „Die Himmel Mächte 8 gezeigt hat, einen diesbezüglichen 
rühmen“ von Beethoven und ſpäter zwei zeigenbe Auftrag zu übernehmen. Italien und Frankreich 
Liedergaben: „Der Frühling iſt da“ von Bohm weigern ſich mit Rückſicht auf die Stimmung des 
und „Ber Lerche Morgenlied“ von Vogler zum Beften Volkes, Rußland und England zögern ebenfa 
und erntete lebhaften, aber wohlverdienten Beifall. Die Beſetzung des Gouverneurpoftens iſt bisher 
Weiter hatten für den sejangtigen Theil 55 noch nicht zu förmlichen Vorſchlägen gediehen; 
Lehrer⸗Geſangverein und Mitglieder des Muſik⸗ doch ſteht unter keinen Umſtänden ein griechiſcher 
Vereins ihre Unterftügung zugeſagt und erfreuten Prinz in Frage. 
diefelben durch eine Anzahl unter Herrn Pros zonbon, 10. März, „Duin News” melben 
eſſor Dr. Lorenz Leitung trefflich vorgetragener aus Larifja, daß die ganze Stadt einem Kriegs⸗ 
höre. Den Schluß des 1. wie des 2. Theiles lager gleiche. Alle Kaſernen find überfüllt, a 
bildeten zwei größere, St. Majeſtät dem hoch⸗ die Unterbringung der Soldaten in öffen 
ſeligen Kaiſer Wilhelm ewidmete Kompoſttionen, Gebäuden erfolgen muß. ird di 
zunächſt „Barbaroſſas Erwachen“ von Naubert, nſtantinopel, 20. März. Hier Mi die 
angebliche n des 00 0 llitär⸗ 
Attachees Giesl kolportirt, wonach derſelbe 
mindeſtens 80 000 reguläre emropäiſche Soldaten 
nothwendig hält, um die Iuſurgenten auf Kreta 


niederzuwerfen. 
ürkiſche Flotte erhielt Befehl, in den 
Die türkiſch Aang zu nehmen. feh 
griechiſche 


Fahnen und Wappen dekorirt, Blattpflanzen 
umgaben die Büſte des Kaiſers Wilhelm I., 
das Proſcenium war mit rothem Stoff dekorirt 
und mit dem Bilde des Kyffhäuſer⸗Denkmals ge⸗ 
krönt. Für die Ehrengäſte war 

Bühne eine Feſtloge eingerichtet, am Eingang des 
Saales ſtanden Träger mit den Fahnen der 
Kriegervereine. — Unter den mannigfachen Gaben 
des Abends verdient zunächſt der von dem Direk⸗ 
tor des Schiller⸗OHymnaſiums Herrn Dr. Paul 
Lehmann verfaßte und geſprochene Prolog 
hervorgehoben zu werden, welcher in ſtimmungs⸗ 
voller Weiſe ein Bild des Heldenkaiſers gab und 
in folgender Weiſe ſchloß: 


beſondere Anerkennung verdient, und ſodann 
Schlußſcene aus dem weltlichen Oratorium „Otto 
der Große“ von Dr. Lorenz; * kam nicht 
nur das Solo, ſondern auch die gemiſchten 


Dardanellen Aufſte 
Kanea, 20. März. Drei 
Dampfer landeten ungehindert Munition und 
Lebensmittel in der Sphakiabucht. 
2 Zur Sicherung des 


Im Saale des Evangeliſchen er 
erein die Jubelfeier 
Der Vorſitzende, Herr Athen, 20. März. 


dem Gedanken an ſich müſſe jedenfalls Ausdruck Feſtausſchuß, der ſeit jener Zeit in wöchentlich Amtsgerichtsrath Koch, brachte das Hoch auf Golfes von Volo ſperrte ein griechſſches et 


gegeben werden dürfen, das erfordere die Rede⸗ je einer Sitzu 
freiheit, die er zu wahren habe. (Beifall.) 
Nunmehr folgt noch eine Reihe perjöulicher | Brenner, der Neue patriotif 
3 worauf Referent Lieber nochmals e der 8 ide 
das Wort nimmt. e mpagnie hinzugekommen, 
Abgeſtimmt wird nun zunächſt über den feſtgeſ worden: Der Feſtzug beginnt 
Panzer „Erſatz König Wilhelm“, und zwar 22, rz, e 3 Uhr und geht 
namentlich. Derſelbe wird bewilligt mit 245 Reichsgatken durch die Kronprinzen⸗, Fried 


die Angelegenheit förderte. Nach⸗ Seine Majeſtät den Kaiſer aus. 
m noch die ützenkompagnie der Brauer und 


e Schützenbund, — —— 
und die Stettiner 
ndes 


ae 
1 lunſers Heldenkaiſers Wilhelm I., des 
rich⸗ 


boot den Kanal von Trikari durch Torpedos 
Die letzten Truppen N heute Athen 

unter begeiſterten Hochrufen der Volksmenge: 

„Es lebe der Krieg!“ 

he | „Falls Wr. e nt >> 

eier des 100jährigen Geburtstages Piräus und der anderen Häfen 
— Wien Neue ſächlich durchführen ſollten, werden auch dieſe 
find noch durch Torpedos abgeſperrt. 


Literatur. 


begründers des deutſchen Reiches, 


8 ausgezeichnete Werke erſchienen, welche 


e 


* 


Hinweis. 

Der heutigen Nummer liegt als Extra⸗ 
beilage „Die Große Modenwelt“ 
mit Nacerwignete bei, worauf wir die ge⸗ 
ehrten Leſer aufmerkſam machen. 


Stadtperordneten⸗Verſammlung 


Sonnerfing, den 25. d. Mts.: Keine Situng. 
Suti, des 20. März 1897. 


Dr. Seharlau. 
Bekanntmachung. 

Die Frühjahrs ⸗Kontrolverſammlungen 

1897 finden für Stettin, Grabow a. O., 

edow, Züllchow und Pommerens⸗ 

dorf in dem Exerzierſchuppen Nr. 1 auf 

dem großen Exerzierplatz bei Fort Preußen 
an der Körnerſtraße, wie folgt ſtatt: 

I. Provinzial⸗Jufanterie und 

Jäger. 

a) Mannſchaften, deren Namen mit dem 

Buchſtaben A bis L anfangen. 


Jahresklaſſe 1884 und 1885 am 14. April, Vorm. 7 Uhr 
1886 1887 „14. 80 


1888 „1880 14. 5.10. 

2 1880 „ . „ „ ARE 

„ 100 „ „ 

* 1893 n 21. * „. 3° * 
„1894, 1895 u. 1896 „ 21. „ „ 10 „ 

b) Mannſchaften, deren Namen mit dem 


Buchſtaben M bis 2 anfangen. 


sklaſſe 1884 und 1885 am 21. April, Vorm. 11% Uhr 
Jabrealaſſe 1886 fen 4887 n „ 7 


1888 1889 „ 22 „ „ go” 

18900 „ e ee 
6 
5 1898 „ 23. „ WERE 
„ 1894,1895 n. 1896 „ 23. „ — 


II. Erſatz⸗Reſerviſten und die 
zur Dispoſition der Erſatz⸗ 
Behörden entlaſſenen Mann⸗ 
fchaften. 

Alle zur Dispofition der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen 


Mannſchaften, und 1 N a 
Jahresklaſſe 1884, 1885, 1895, 1896 | 

Erſatz⸗Reſerve am 23. April, Vorm. 10 Uhr 
1886 „ 1 g 29. 11 


1 


CPP 
1888 „ 5 9 P 9” „ 
TER ee sine \ Dr 
een... 19, 
„ 13891 Erſas⸗Reſerve Mannjchaften mit dem 
Anfangsbuchſtaben 4 bis L. am 

26. April, Vormittags 7 Uhr. 
„ 1891 Erſatz⸗Reſerve Mannſchaften mit dem 
Anfangsbuchſtaben M bis Z am 

26. April, Vormittags 8 Uhr. 
„ 1892 Exſatz⸗Reſerve Maunſchaften mit dem 


Anfaugsbuchſtaben A bis L. am 
26. April, Vormittags 9 Uhr. 
„ 1892 Erſatz⸗Reſerve Mannſchaften mit dem 
Aufangsbuchſtaben M bis 2 am 
26. April, Vormittags 10 Uhr. 
„ 13893 Erſatz⸗Reſerve Mannſchaften mit dem 
Aufangsbuchſtaben A bis L am 
26. April, Vormittags 11“˙ Uhr. 
1895 Erſatz⸗Reſerve Mannſchaften mit dem 
Anfangsbuchſtaben M bis Z am 
27. April, Vormittags 7 Uhr. 
„ 1894 Erſatz⸗Reſerve am 27, April, Vormittags 
Si Uhr. 


III. Special⸗Waffen. 

a) Garde, Provinzial⸗Feld⸗Artillerie, Fuß⸗ 
Artillerie, Train einſchließlich Kranken- 
träger und Sanitätsperſonal. 
Jahresklaſſe 1884, 1885 am 27, April, Vorm. 10 Uhr 

1886, 1887 „ 7. 11“ 

1888, 1889 „ 28. Tu 

1890, 1891 „ = * 105 ? 

0 95 96 28. ” * N 5 
1892, 1895, . 5 Au > CU 

1894 “ 29. * ” 7 pri 

p) Provinzial⸗Kavallerie, Pioniere, Eiſen⸗ 

bahn und Luftſchiffer⸗Truppen, Veterinair⸗ 

Perſonal, Reſerve⸗Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, 

Büchſenmachergehilfen, Oekonomie⸗Hand⸗ 
werker, Arbeitsſoldaten und Marine. 


& aſſe 1884, 1886 am 29. Apri 30 
Sahrestl 1885, 1887 29 pril, Vorm. 830 Uhr 


au 2 2 9 


* " " ” 


- 1888, 1890 „ 20. 11¹⁰ 9 
5 1891, 1 „ „ 
1 1889, 1694 90. 8 
1383, 1895, 1896 „ 30 er): 


e) Marine-Erſatz⸗Reſerve. 

Alle Jahrgänge am 30. April. Vormittags 11° Uhr. 

(Die Jahresklaſſe iſt überall auf dem Paßdeckel ver- 
zeichnet.) 

Zu den vorſtehenden Kontrolverſammlungen haben zu 
5 Dispoſitionsurlauber, Reſerviſten, Lands und 

Setwehrleute J. Aufgebots, ferner die geübten und 

ungeübten Erſatz⸗ und Marine⸗Erſatz⸗Reſerviſten und 

die zur Dispofition der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen 

Mannſchaften.“ 

Vom Erſcheinen ausgeſchloſſen ſind nur die Leute aus 
der Jahrestlaſſe 1885, welche in der Zeit vom 1. April 
dis 30. September 1885 in den Dienſt getreten, ſowie 
diejenigen Lährig Freiwilligen der Kavallerie aus der 


Jahrosklaſſe » welche in der Zeit vom 1. April 
dis 30. September 1887 eingetreten ſind. 


Königliches Bezirks⸗Kommando 
Stettin. 


Kleie⸗Berkauf. 
oe, Seit —— a, Vormittags 
2 3 Abfallmehl ꝛc. ſtalt. iche Versteigerung 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Stettin, den 19. März 1897 


Bekanntmachung. 


Hex des Nothauslaſſes der Kanaliſati 
. an der Einmündung der Malen. 
straße bis zur Beendigung der bezüglichen Arbeiten für 
den Wagenverkehr geſperrt. * 

Der Polizei⸗Präſident. 
von Zander. 
Stettin, den 5. März 1897. 


Bekanntmachung. 


Die zu 25 000 Sack veranſchlagte Lieferung des 
Cementes zum Neubau der 8. Oberbrücke il im Wege 
be: mi rn vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu d Mittwo 
den 24. März 1897, Vormitta 5 i 
— 41 des Rathhauſes angeſetzten Termin ver⸗ 

loſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen ab⸗ 
zugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 % (wenn Brief: 
marken nur à 10 ), von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
gez. Krause. 


Vormittags 11 Uhr, im 8 


Stettin, den 20. März 1897. 


Bekanntmachung. 


Zur Ausführung der im Auftrage der Königlichen 
Staatsregierung von der hieſigen Königlichen Waſſer⸗ 
Dautufpektion behufs Verbreiterung der Oder vorlängs 
der Schlächterwieſe vorzunehmenden Baggerungen iſt 
auf Antrag letztgedachter Behörde die rechte Oderufer⸗ 
ſeite vom Oder⸗Dunzig⸗Kanal bis Bleichholm vorüber⸗ 
gehend von Schifffahrzeugen jeder Art frei zu halten 
und wird deshalb das Anlegen ſolcher innerhalb dieſer 
Strecke bis auf Weiteres, unbeſchadet des nach der 
Regierungs⸗Verordnung vom 2. Auguſt 1876 modifi⸗ 
zirten § 30 der Polizei⸗Verordnung vom 22. Auguſt 
1883 bis auf Weiteres hiermit unter Androhung von 
Strafe von mir verboten. Diejenigen Schiffe, Kühne 
und anderen Schifffahrzeuge, welche oderaufwärts 
fahrend nach Stettin beſtimmt ſind, dürfen nur dann 
in das Hafengebiet einfahren, wenn für dieſelben vom 
Königlichen Hauptſteueramt oder vom Hafenamt eine 
beſtimmte Anlegeſtelle angewieſen iſt; anderenfalls haben 
dieſelben auf der Strecke unterhalb des Oder⸗Dunzig⸗ 
Kanals an einer von dem Königlichen Lootſen⸗Amt zu 
bezeichnenden Stelle anzulegen. 

Der Polizei⸗Präſident. 


Dr. von Zander. 


Wieſen⸗Verpachtung. 


Zur Verpachtung der zur Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion Stettin gehörigen, auf den Feldmarken 
Stettin, an der weſtlichen Seite des Centralgüterbahn⸗ 
hofes in km 135,9 und 136,5 belegenen 2 Wieſen⸗ 
parzellen auf drei hintereinander folgende Jahre, bis 
1. Oktober 1899 an den Meiſtbietenden ſteht 

am 24. März 1897, Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle Termin an, wozu Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pachtbe⸗ 
dingungen im Termin bekannt gemacht werden. 

Stettin, den 19. März 1897. 


Der Bahnmeifter. 


Cutzner. 


. Stettin, den 20. März 1897. 
Die Lieferung von 3000 cbm Füllboden zur Auflöſung 
des Stevenson ſchen Lagerplatzes an der Parnitz 
Fe Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
den. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Donnerſtag, den 1. April 1897, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchriſt verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen oder 
gegen poftfreie Einſendung von 50 „ (wenn Briefmarken 
nur & 10 I) von dort zu beziehen. 
Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Stettin, den 13. März 1897. 


Bekanntmachung. 


„Die Herſtellung und Lieferung von Betonwaaren für 
die Kanalisation ſoll für das Baujahr 1897/98 im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Mittwoch, den 31. März 1897, 
Vormittags 12 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termin ver⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen ab⸗ 
zugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder mit Ausnahme der Zeichnungen gegen poſtfreie 
Einſendung von 50 5 (wenn Briefmarken nur 
& 10 5) von dort zu bent 
Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


gez. Krause. 
Stettin, den 13. März 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 437 ebm Rundholz zur Unter: 
haltung der Pfahlgruppen im Verwaltungsjahre 
1897/98 ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
8 f. find. bis zu d. f 

eran u dem au 
Hektkzwoch den Bi. März 1897, 
Vormittags 10'/, Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 


verſchloſſen und mit entiprechender Auſſchrift verſehen 


abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 


oder gegen poftfreie Einſendung von 75 „ (wenn Brief⸗ 


marken nur & 10 A) von dort zu beziehen. h 
Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
gez. Krause. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 2700 Tonnen Portland⸗Cement 
für Neu⸗ und Neparaturbanten ſtädtiſcher Gebäude im 
Bereich der Hochbau⸗Deputation für die Zeit vom 
1. April 1897 bis dahin 1898 ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerftag 
den 25. März 1897, Vormittags 10 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termin verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchriſt 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in 5 der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Entrichtung von 1.% von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 10. März 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Kanaliſationsmaterial und zwar: 
3000 lfd. Thonröhren, einſchl. Krümmern, Ab⸗ 
zweigen de., 
128 Tauſend Hartbrand⸗Formſteinen und 
39000 Kgr. Gußeiſenzeug 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung in einzelnen 
Looſen vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Dienſtag, den 30. März 1897, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Nathhanjes angeſetzten Termin ver⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen ab⸗ 
zugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poftfreie Einſendung von 1 % für jedes 
Loos (wenn Briefmarken nur à 10 ) von dort zu 


beziehen. 1 5 
“ Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
gez. Mrause. 


Bekanntmachung. 


Bredow a. O., den 18. Februar 1897. 
Am Donnerſtag, den 25. März 1897, Nachmittags 
um 5 Uhr ſoll im Gemeindebureau hierſelbſt das an 
der Marchandſtraße Nr. 1 belegene alte Armenhaus im 
Wege des öffentlichen Meiſtgebots verkauft werden, wozu 
ich Kaufliebhaber hiermit einlade. ; 
Die Verkaufsbedingungen können vorher im Gemeinde: 
bureau eingeſehen werden; auch wird Abſchrift derſelben 
gegen Zahlung der Schreibgebühren ertheilt. 
Der Gemeindevorſteher. 


Netzel. 


Thyeer⸗Verkauf. 


Die diesjährige Theer⸗Produktion der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt von ca. 17 500 Etr. ftellen wir hierdurch zum 
Verkauf. Die 04. fen können im Gasbüreau, 
Gr. Wollweberſtr. 54, 2 Tr., in Empfang genommen 


erden. 

Schriftliche Preisangebote auf den ganzen Beſtand 

oder einzelne Theile deſſelben find mit den unterſchriebe⸗ 

nen Bedingungen bis zum 30. März d. J., Mittags 

12 Uhr, an die unterzeichnete Deputation einzureichen. 
Stettin, den 15. März 1897. 

Der Magiſtrat. Gas. u. Waſſerl.- Deputation. 


in jeder Frauenangelegenheit. 
th! Bi. Schmidt, fr. Hebamme, 
Berlin, Neuenburgerſtr. 37. 
Sende Broſchüre gegen 60 Pf. Brfm. 


Stettin, den 16. März 1897. 


Bekanntmachung. 


Um junge Leute vor Schaden durch Ungültigkeits⸗ 
erklärung angeblich zurückgelegter Lehrzeit zu , 
bringen wir in Erinnerung, daß für den Bezirk 
unſerer Innung nur Mitgliedern die Berechtigung 
zuſteht, Lehrlinge für unſere Gewerbe anzunehmen und 
auszubilden. 

Andere Lehrabſchlüſſe find ungeſetzlich und ungültig. 
und erſuchen wir höflichſt, uns über etwa vorkommende 
Fälle ſolcher Art Mittheilung zu machen, um die Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen herbeiführen zu können. 


Schon bei probeweiſer Annahme eines Lehrlings find 
die Meiſter verpflichtet, hiervon dem Obermeiſter inner⸗ N 
halb drei Tagen ſchriftliche Anzeige zu machen, ſowie 
die perſönliche Vorſtellung des Lehrlings durch den 
Vater oder Vormund desſelben, unter Vorlegung des 
Abgangszeugniſſes der Schule und des Arbeitsbuches, 
zu bewirken. 

Zuwiderhandelnde verfallen den Beſtimmungen der 
§8 52 Abſ. II und 60 der Junungsſtatuten. 


Die Lehrlinge, welche mit Oſtern zur Ablegung ihrer 


Berliner Pferde-Lotterie 
Gehülfenprüfung berechtigt ſind, ſowie diejenigen, welche 


zur Einschreibung gelangen ſollen, haben bis ſpäteſtens Ziehung am 13. und 14. April 1897. 


den 25. a. c. unter Vorlegung der Lehrkontrakte ꝛc. Yawi 
fih dem Obermeiſter vorzuſtellen. 30 Senn * . * 2. * 260 20 
Stettin, den 20. März 1897. 9 


Der Vorſtand R n Werth Mark 
der Capezirer und Dekorateur Loose & 1 M., 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pig. Deer und versendet 
Innung. Carl Heintze. = Berlin W. 


Coke⸗Verkauf. er den Linden 3. 


Die Coke⸗Produktion der hieſigen ſtädtiſchen Gasau⸗ S Loosversand auch gegen Briefmarken. ee 


Orts-Krankenkassen 1 2. 3. 7, 8. II 12 2 


Unſer Bureau befindet fi vom u. d. Mts. ab 
Gr. Oderſtr. 12, 2 Tr. 


Daſſelbe bleibt des Umzugs halber am 22. und 23. d. Mts. geſchloſſen. 


ſtalt pro 1897/8 von ca. 20 000 ebm ſtellen wir hierdurch 
zum Verkauf. Die Bedingungen können im Gasbüreau, 
Gr. Wollweberſtraße 54, 2 Tr., in Empfang genommen 
werden. Schriftliche Preisangebote auf den ganzen Be⸗ 
ſtand oder einzelne Theile deſſelben find mit den unter⸗ 
schriebenen Bedingungen bis zum 80. März d. du 
Mittags 12 Uhr, an die unterzeichnete Deputation 
einzureichen. 

Stettin, den 15. März 1897. 
Der Magiſtrat. Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 21. März 1897. 
Jaohannis-Kirche: 
Herr Militär⸗Oberpfarrer Nourney um 9½ Uhr. 
(Militärgottesdienſt.) 
x Satobi-Rirche: 
Herr Militär⸗Oberpfarrer Nourney um 12 Uhr. 
(Feſtgottesdienſt der Kriegervereine.) 


No. 55, I. 
Gr. Wollweberſtr. 55,1, 


befindet ſich das älteſte u. bedeutendſte Waarenhaus von 


II. Blumenreich. 


Herren- u. HKnabengarderobe. 
n damen ⸗Confection, 


Manufactur- u. Modewaaren. 
Sämmtliche Artikel zur Ausſtattung für 


Confirmanden. 


Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren. 
Gegen Baar oder 


== Theilzahlung. 2 


Billigste Preise. Coulan- 
teste Bedingungen. 


Concert - Haus. 


Mittwoch, den 24. März, Abends 8 Uhr, 
Abschieds 
Benefiz - Concert 


für den Königl. Muſikdir. 
G. Offene y, 


unter der auf 60 Mann verſtärkten Kapelle 
des Königs⸗Regts. 
Programm: 
1. Symphonie „Im Walde“ von Raff. 
J. Abth.: Am Tage. Eindrücke 
und Empfindungen. 
II. Abth.: In der Dämmerung. 
a) Träumerei. 
b) Tanz der Dryaden. 
III. Abth.: Nachts. Stilles Weben 
der Nacht im Walde. Einzug 
und Auszug der wilden Jagd 
mit Frau Holle (Hulda) und 
Wotan. Anbruch des Tages. 
Ouverture „Egmont“! Beethoven. 
. 1. u. 2. Satz aus dem A-moll- 
Concert f. Cello Goltermann. 


(G. Offene.) 
4. Sphärenmu ik Rubinstein. 
(35 Streichinſtrumente.) 
5. „Vltava“ (Moldau), Sympho⸗ 
niſche Dichtung Smetana. 
Die zwei Onellen Vltava's, 
Waldjagd, Bauernhochzeit, 
Mondſchein, Nymphenreigen, 
St. Johann Stromſchnellen, der 
breite Strom Vltava Finale. 
Billets find im Vorverkauf numm. Platz 75 „, 
Loge 50 „ bei dem Hoflithographen Herrn 
A. Hochstetter, Louiſenſtr. 5 im Laden, zu 
haben. Abends an der Kaſſe 1 %, Loge 75 H. 


9 50 


Actien - Gesellschaft für Fabrikation 


von Kohlenstiften 
vormals F. Hardtmuth & Co. 


Ratibor, Oberschlesien, 


liefert zu den billigsten Preisen in bekannter bester Qualität: 
Kohlenstifte für electrische Beleuchtung, 
Specialkohlen für Wechselstrom, Kohlen für 
electrochemische Zwecke. Dynamobürsten. 


Sonntag, den 21. März, präciſe 6% Uhr Abends, 

im evangeliſchen Vereinshauſe (Eliſabethſtraße 53:) 
ur eier des 100jahrigen Geburtstages 

Sr. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I.: 


Feſiſpiel und Lebende Bilder 


mit Geſang und Declamation, arrangirt von Hedwig 
Wilsnach mit ihren Schülerinnen unter Mitwirkung 
von Frl. Arendt 


König Rhein 


in 5 Gruppen von A. Fritze. 


Goldene Lorbeerblätter. 
Dichtung mit e i — hi rs en Geſängen * ® Ep. ün lin 5- u. Männerver ein 
en iſt Kir das Kaiſer Friedrich Herbal Gehobene Mädchenſchule, 3 Zn 0 en 11 en. N 


Nummerirte Saalplätze 2 %, Emporen erſte Reihe Große Wollweberſtraße 39, 


1 4 50 5 1 rirt 1 , in der Mu'iikalien⸗ ; 1 8 
handlung des Herm E. Simon und Sonntag Abend vom 1. Juni ab neue Eliſabethſtr. 5, nahe 
der Bismarckſtraße. 


an der Kaſſe. — 
Akademie für Kunstgesang. ne or Te 


Freitag, den 26. März or., Abends 8 Uhr, Marie Kopp. 


im großen Saale des Concerthauſes: — 
S (Concert Ewers’ide 
gehobene Mädchenſchule. 


unter gef. Mitwirkung des Herrn A. Grau. 
Gr. Ritterſtr. 6. 


Einlaßkarten 2 % u. 1 % bei E. Simon. 
Der Ertrag iſt zur Errichtung eines Grabſteins für £ 
Anmeldungen für das Sommerhalbjahr (Aufnahme 
am 1. April) nehme ich täglich von 11—1 u. 5—7 Uhr 


den verſtorb. Muſikdirect. C. K JV beſtimmt. 
Hermann Kabisch. Idee 


Unſere Kaiſerfeier, verbunden mit Familienabend, 
findet Sonntag, den 21. ds. Mts., im Saale des See⸗ 
1 Krautmarkt 2, 2 Tr., ſtatt 


Anfang 6 Uhr. Eintritt frei. 


in der Bergſtr. zum Abmarſch 
Wum Kaiſerdenkmal bezw. zur 
Schloßkirche bereit. Orden de. 
m. Kornblumenftränfichen) 
„Fahnenjunkerdegen. Es tritt 
alles ein. 0 
2. Montag, d. 22. d M., 
Abds. von 7½ Uhr ab in dem 
Konzerthausſälen große Nationalfeier. a) Feſt⸗ und 


A. Baranden. 


Broschüre gratis und franko üher | en 0 = des no eee e 5 
: 2 ur ourney. b) melodramatiſche Vorträge des rek⸗ 

erven leiden 9 Verein Handlungs⸗ 1858. tors Hrrru Gustav Scherenberg - Berlin 
Schwächezustände, Commis von über das Leben und Wirken Kaiſers Wilhelm des 


Schnelle, sichere und dauernde Heilung 
von Haut-, geheime u. Frauen- 
leiden, Wunden, Geschwüren, 


(Kaufmänniſcher Verein.) 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 
Der Verein empfiehlt den Herren Chefs für offene 
mit Nervenleiden verbundene Magenleiden, Stellen feine gutempfohlenen ſtelleſuchenden Mit⸗ 
Rheuma 2.8. W. 23 usa bewährter [Iglieder. Am 15. März d. 3. wurde die 
ethode ohne Beruisstörung, 
Auswärts brieflien. 61000 ſte 


Heilanstalt „ISIS“ (Dr. Franz Lang) 
DARMSTADT (Hessen). 


Großen, e) Tanz. Alles Nähere ergeben die Pros 
gramme. Eintrittspreiſe im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung von Dannenberg, Breiteſtr. 26/27, der 
Kunſthandlung von Loescher, Mönchenſtr, 20, der 
Muſikalienhandlung von Frl. Kaselow, Kl. Dom⸗ 
ſtraße 5, bei Kamerad Borchardt, Stoltingſtr. 99 
und im Vereinsbureau, Breiteſtr. 61, pro Perſon 
25 H an der Kaſſe 50 , Programme 5 , Korn⸗ 
blumenſträußchen (une im Vereinsbureu, Breite⸗ 
ſtraße 61) Stück 5 „. Kinder unter 12 Jahren frei. 
Kleinere Kinder haben nicht Zutritt. Alle Feſttheil⸗ 
nehmer haben ſowohl am 21. als auch am Korn⸗ 
blumenſträußchen anzulegen. a 

Heute Mittag 12¾ Uhr ſteht der Verein zum Ab⸗ 
marſch zur Feier am Kaiſerdenkmal auf dem Jakobi⸗ 
kirchplatz (Sübfront) bereit. Fahne, Degen. 

Morgen 22. d. M. ſteht der Verein um 10 lihe 
am Berlinerthor zum Abmarſch zur Truppenparade 


bereit. ne — Degen. 
re Der Borftand, 


Baustellen 
an der Tauben, Zabelsdorfer⸗ und Warſowerſtraße, Ing 
Stadibezirk Stettin belegen, billig zu verkaufen i 
Emil Faust, Bolwert Nr. 215 


kaufmänniſche Stelle durch feine koſtenfreie Ver ⸗ 
WEIN 115 in 1896 allein 4840 Stellen. 
itglieder z. It. über . 
FT ur oT Fe rg Kranken⸗ und Begräbniß⸗Kaſſe, Unter⸗ 
Gildemeister 's Institut tigung bei Stellenloſigkeft, Invalidis 
täts⸗, Alters⸗, Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Hannover. 


Verſorgung, Bezirksvereine in allen 


= , En s lttheilen u. ſ. w. 
Altbewährte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle Mili⸗ We Ä - = 
fir 85 1 5 00 benden ch U 50 „ Eintritt in den Verein und feine Rafien täglich. _ 
m Schuljahre eſtanden 72, Michaelis 3 ® 
allein 28 Zöglinge der Anſtalt ihre reſp. Prüfune Schneider-Innung zu Grabow a. 0. 
gen. Kleine Klaſſen. Individuelle Behandlung unſere Quartalverſammlung findet am Montag. 
Anerkannt gute Penſion und gewiſſenhafte Beauf⸗ den 5. April, Abends 6 Uhr bei Herrn K. KAkdimg, 
ſichtigung. Nähere Auskunft und Proſpekt d. d. Lindenſtraße 37 ftatt. Innungsangelegenheiten müſſen 
Direktor des Juſtituts. Blumberg. bis zum 30, März bei unſerm Sbermeifter Th. 
i 1 kreuzssit., von 380 Mk. an. Müller, Burgſtr. 10 angemeldet werden. Daſelbſt 
P AMIMOS, onne Anz. à 45 Mk. monatl. Aufnahme der Meifter, ſowie das Ein. und Ausſchreiben 
‘ Kostenfreiejt wöchentl. Frobesend. der Lehrlinge. Um zahlreiches Erſcheinen der Kollegen 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. wird gebeten. Der Vorſtand. 
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Der Goldgräber von Reedfontein. 


a a a nat ir 


um mir die Krauke zur möglichen Heilung ganz 


ERTEILEN ELLE EETÄNETT Are 


Ver NN 


Roman von Woldemar Urban. 


63 Nachdruck verboten. 

Ihre Herrlichkeit hielt es für vortheilhaft, mich 
unter einem falſchen Namen hier einzuführen, 
und es hatte ſeine Vortheile, fuhr Doktor Buil⸗ 
dingsham fort. Aber jetzt halte ich es für 
vortheilhafter, daß Sie mich kennen, weil Sie 
mir helfen ſollen. 

Sie halten Miß Shelley für krank? 

Ich war nach zwei Stunden davon überzeugt 
und weiß jetzt, daß ſie ſchwer leidend iſt. Aber 
das genügt nicht. Ich muß auch Sie, Sir Ed⸗ 
ward, und vor Allem ihre Schweſter davon über⸗ 
Dr Sie jollen ſelbſt ſehen, ein wie ſchwerer 
be der Seelenſtörung hier vorliegt, und dann 
agen, ob Sie genügend Zutrauen zu mir haben, 


zu überlaſſen. 

Was wünſchen Sie von mir, Herr Doktor? 

Zunächſt wollte ich Sie fragen, was Ihre 
Braut eben erzählte. 

Das — — das kann ich Ihnen nicht ſagen, 
antwortete Sir Edward gepreßt. 

Wirklich nicht? Sie ſagen es dem Arzt, Sir 


Edward. 
Ich — nein! Ich kann nicht. 
Hm. Und doch würde es mir vielleicht dienen, 


das Krankheitsbild zum Abſchluß, zur Vollendung 
vor mir zu bringen. Die Angſt, die Schlafloſig⸗ 
keit, die Scheu vor Unterſuchung, die Findigkeit, 
mit der Miß Shelley zuerſt von Allen auf New⸗ 
warden⸗Caſtle mich erkannte, mich errieth, die 
Haſt, mit der ſie mir aus dem Wege ging, das 
Alles deutet auf einen ſchweren inneren Konflikt 
in, den ich noch nicht kenne. 


Dias andauernd große Intereſſe, welches ſeitens der wiſſenſchaftlichen Kreiſe den 
Malton- Weinen nac jeder Nichtung hin entgegen gebracht wird, iſt der 
| 


Sie wollen, Herr Doktor. 


— 


kann nicht. Ich kann nicht! Was 
Nur das nicht. 
Ich werde 


tein. Ich 


Wie Sie wollen. Alſo weiter. 


Ihre Braut heute Abend mit Doktor Newman 
beobachten. Es iſt Alles ſchon vorbereitet. Leiſten 
Sie mir dabei Geſellſchaft. 
facher Hinſicht erwüuſcht. 


Es iſt mir in viel⸗ 
Sie werden uns Ihre 
Worte oder ihre Geſten deuten können, oder auch 
zur Deckung dienen, wenn wir von ihr in unſerem 


Verſteck entdeckt werden ſollten. 


Ich ſtehe Ihnen zur Verfügung. 

Gut. So laſſen Sie uns weiter kein Aufſehen 
machen. Ich warte heute Abend, wenn ſich die 
Herrſchaften zurückgezogen haben, im Zimmer des 
Doktor Newman, was ja auf demſelben Flur 
mit den Zimmern Ihrer Braut liegt. Kommen 
Sie nicht zu ſpät. Sie können ganz außer Sorge 
ſein. Ihre Herrlichkeit wird ſelbſt anweſend ſein. 

Damit ging er höflich grüßend davon und ließ 
den jungen Herrn allein, kaum war der Arzt 


kenuen lernen, aber beſſer iſt es vielleicht, Sie ganze Umgebung konute all' die unzähligen kleinen 
Tagen mir gleich, was fie Ihnen erzählte. 


Zeichen der ungeheuren Schuld nicht deuten. 
Aber nun war ſie erwieſen, die ganze entſetzliche 
Wahrheit ſtand vor ihm wie ein Todesgrauen, 
wie ein Mahnen des Ewigen, des Gerechten, das 
ihm für ſeine Blindheit, für ſeinen barbariſchen, 
frevleriſchen Leichtſinn die Strafe ſandte. Nicht 
nur fein Leben war runinirt, er hatte auch die 
unglücklich und einſam gemacht, an der ſein Herz 
trotz alledem und alleem hing, ſeit der erſten 
Minute, wo er ſie geſehen. 

Ach, wenn Sie wüßten, wie ſehr ſich 
meine innigſten Wünſche mit Ihrem Glück be⸗ 
ſchäftigen und mit wie bewegtem Herzen ich Ihrer 
Zukunft gedenke! Wenn Sie wüßten, wie ſehr 
mich die Furcht und die Augſt peinigt, daß Sie 
achtlos an dem Ihnen im Leben blühenden Glück 
vorbeigehen konnten! — — 

Er hatte dieſe Worte, die ihm Iſa einſt ge⸗ 
ſchrieben, als ſie noch nicht Lady Leighton war, 
wohl auch keine Ahnung hatte, es jemals zu 
werden, nie wieder vergeſſen und murmelte ſie 


außer Geſichtsweite, als ſich Sir Edward wie nun wie ein Evangelium vor ſich hin. Und 


vollſtändig vernichtet auf eine Gartenbank nieder⸗ 
fallen ließ, die Augen mit der Hand verbarg und 
— weinte. Er wagte kaum, ſeine Lage, die ſich 
in den letzten Augenblicken ſo fürchterlich, ſo 
grauenhaft geſtaltet hatte, zu überdenken. Er 
konnte nicht mehr zweifeln, ſowohl nach feinen 
eigenen Beobachtungen, wie nach den Worten des 
Arztes, daß er mit ſeinem Ehrenwort an eine 
Wahnſinnige, an eine Mörderin gefeſſelt war, 
daß er im kindiſchen Unbedacht an der unſchein⸗ 
baren Blume des Glückes vorübergegangen, um 
ſein Herz an eine grellrothe, leuchtende Giftpflanze 
zu hängen. 
er wußte? Mußte er anklagen? Was würde 
man von ihm denken, wenn er ſeine Braut des 
Mordes beſchuldigte? Wie richtig hatte der Arzt 
geſehen und geurtheilt. Die Unthat, im Wahn⸗ 


ſinn begangen, ſprach mit tauſend Zungen aus 


Ich werde ihn Margot, nur er hatte fie nicht verſtanden, 


ihre 


J ͤ d 


weiter: 


— Wenn Sie wüßten, welch' ein tröſtliches, 
beruhigendes Gefühl darin liegt, aus dieſem 
Leben, das ſchon morgen ſein Ende erreichen 
kann, betend einen Blick vor ſich in eine ferne, 
ſchönere Welt zu werfen, wie in der Einkehr 
15 10 ſelbſt die ſchönſte Würdigung des Lebens 
ieg . 
Und er hatte nie gebetet, nie Einkehr gehalten. | 

| 


Wie ein Tollkopf war er durch die Welt ge⸗ 
‚taumelt, hatte ſich von den Wellen des Lebens 
hierin, dorthin werfen laſſen, ohne Kompaß, ohne 


Was nun? Mußte er ſagen, was Steuer jedem Sturme preisgegeben, war er mit ward. 


ſeinem Lebensglück an — einer Wahnſinnigen ge: 
ſtrandet. Es ſchien ihm, als ob niemals der 
Leichtſinn, die Oberflächlichkeit ſo hart, ſo ver⸗ 
nichtend geſtraft worden wäre, als an ihm. 
Schritte in den ſandigen Garteuwegen ſchreckten 
ihn auf und als er den Blick hob, bemerkte er! 


in einiger Entfernung Iſa am Arme des jungen einige alten Damen am wude des Liſches ziſchelten 
Lord Fah, der Ihrer Herrlichkeit irgend eine ſchon unter ſich, Lord Fay habe bei Ihrer Herrlich⸗ 
ſpaßhafte Geſchichte erzählte. Er ſah ganz deutlich, keit abgewirthſchaftet und die Aktien des jungen 
wie fie ihm zulächelte. Die Scene erſchien dem Viscount of Halfſida ſeien im Steigen. Der 
unglücklichen jungen Mann wie ein Hohn des Stuhl neben Ihrer Herrlichkeit, auf dem ſonſt 


Schickſals. Natürlich, ſagte er fi, wenn ich mich Sir Edward ſaß, war frei, und erſt gegen Ende 
fo. lieblos von ihr abgewendet, fie verächtlich bei[ des Diners nahm ihn auf einen Wink Iſa's 


Seite gelaſſen habe, wird eine Lady Leighton] Miſter Healsbroech von der Stoderhange in 
nicht ihr ganzes Leben vertrauern — um einen] London ein, der ſich ſehr lange und ſehr leiſe 
Tollkopf, einen kindiſchen Leichtfuß, der nicht] mit Ihrer Herrlichkeit unterhielt — natürlich nur 
weiß, was das Leben iſt. von geſchäftlichen Sachen. Man vermuthete all⸗ 

Er fürchtete ſich mit feinen verweinten Augen] gemein, daß Ihre Herrlichkeit an der Londoner 
geſehen zu werden und lief raſch davon. Er ge⸗ Börſe größere Transaktionen vorbereite und ſich 
hörte nicht mehr in die Welt der Glücklichen. Er] deshalb mit einem Fachmann, wie es doch Miſter 
war gerichtet. Sein Weg ging zum Grab. Healsbroech war, beſprach. 

Seine Schritte mochten auch Iſa aufmerkſam] Draußen lagen alle Wunder und alle Pracht 
gemacht haben. Sie ſah ihn verſtört davongehen | einer ſchönen Sommernacht über Land und Meer 


und wurde plötzlich ſelbſt bleich und unruhig.] ausgebreitet, wie fie nur an der Südküſte von 


Leiſe zog ſie 


ihren Arm aus dem ihres Be⸗ England ſo ruhig, erhaben, ſo unvergleichlich 


gleiters und deutete nach dem Schloß, wohin ſie] find. Der Mond, der in voller, goldgelber Scheibe 


nun raſchen Schrittes zurückkehrte. 
XIII. 


Beim Abendeſſen waren an dem Tage uche 
als dreißig Perſonen in Newwarden⸗Caſtle und 
es war deshalb in dem großen Saal des Par⸗ 
terre gedeckt worden. Die Gäſte Ihrer Herrliche 
keit waren ſehr aufgeräumt und luſtig. Die 
Meiften waren am Nachmittag zur Regatta in 
Sidmouth geweſen, die Herren hatten dabei viel 
getrunken, die Damen waren ſehr liebenswürdig 
geweſen. Alle Welt befand ſich alſo ſehr wohl 
und war guter Dinge. i 2 : 

Miß Margot fehlte bei Tiſch, ebenſo Sir Ed⸗ 
Man machte die aumuthigſten Scherze 
über die Abweſenheit des glücklichen Brautpaares 
und ſtieß mit den Gläſern zuſammen, um auf 
ihr Wohl zu trinken. Lady Iſa ſah Ich bleich 
aus und war ſehr ernſt. Die ſpaßhafteſten Ge⸗ 
ſchichten des Lord Fay waren nicht im Stande, 
ſie auch nur vorübergehend aufzuheitern und 


beſte Beweis für die eminent hohe Bedeutung der neuen Erfindung. 


S u EFF a 


Termine vom 22. bis 27. März. 
In Subhaſtationsſachen. 

24. März. A.⸗G. Anklam. Das den Steinberg⸗ 
ſchen Erben gehörige, in Anklam belegene Grundſtück. 
— HG, Demmin. Das dem Rentier Joh. Päder ge⸗ 
hörige, zu Jarmen belegene Grundſtück. 

25. März. A.⸗G. Wollin. Das der Wittwe Thereſe 
Salchow, geb. Fich, gehörige, in Misdroy belegene 
Grundſtück. n 

26. März. A.⸗G. Stettin. Das dem Fräulein Eliſe 
Bohnis gehörige, hierſelbſt Bäckerbergſtraße 7e belegene 
Grundſtück. — A.⸗G. Stargard. Das den Geſchwiſtern 
Eliſe und Auna Köpp gehörige, in Zarzig belegene 
Grundſtück. i 9 

27. März. A.⸗G. Demmin. Das den Hartwig'ſchen 
Erben gehörige, in Demmin belegene Grundſtück. 

In Konkursſachen. 

23. März. A.⸗G. Swinemünde. 
Kaufmann Guſtav Rieſe, daſelbſt. a 

24. März. A.-G. Demmin. Prüf⸗Termin: Nachlaß 
des verſtorbenen Kaufmann Bernh. Schleich, daſelbſt. 
— A⸗G. Pyritz. Prüf.⸗Termin: Mühlenbeſitzer Adolf 
Hoſſchulz, daſelbſt. | 

25. Mai. A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Handels: 
mann Dannemann zu Grabow a. O. — A.⸗G. Stettin. 
Erſter Termin: Kaufmann Benno Jeſſel, in Firma: 
D. Jeſſel, hierſelbſt. N 

28. März. AG. Stralſund. Erſter Termin: Nach⸗ 
ſaß der Wittwe Heldag, geb. Witt. : 

27. März. Schluß⸗Termin: Kaufmann Moritz Dan⸗ 
nenberg, hierſelbſt. 

Für Speiſung armer Schul⸗ 
kinder gingen ein: 


Wiederholt vom 20. d. Mis.) 
Geſammelt in einer Geſellſchaft bei T. 12,50 A, 


Prüf.⸗Termin: 


welche dem Comitee überlieferten. 
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Andere Lehrmittel ohne. diese Schutzmarke sind 
werthlose Nachahmung der Konkurrenz. 


SSS SS SSS SSS 
Hotel-, Gaſthofsgrundſtück 
oder Landwirihſchaſt 


wird in oder bei Stettin zu kaufen geſucht. 
Offerten innerhalb 3 Tagen unter K. Z. 4 
an die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Seeg 
3 In lebhafteſter Geſchäftsgegend einer Fa⸗ 


brikſtadt Pommerns von circa 4000 Ein⸗ 

wohner (Bahnſtation) iſt ein Haus, zu jedem 

8 Geſchäft paſſend, zu vermiethen. Offerten 

unter F. 600 in der Expedition dieſer Zeitung, 
Kirchplatz 3, erbeten. 


Shen dd 
Wohn- oder Geſchüäſtshaus 


event. gute Bauſtelle in Stettin oder Um⸗ 2 
gegend zu kaufen geſucht. Offerten innerhalb 

3 Tagen unter M. . 300 an die Exped. S 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


8 
BERBEBEBE d 
PFlechten, Uhrketten, 


Puffen, Knoten, 


Scheitel, Herren⸗ und Damen⸗ 
verrücken, ſowie ſämtliche moderne 
N Daartonren werden von ausgekämmten 
JFrauenhaaren ſanber und billig ange⸗ 
fertigt. 

Flechten ſowie ſämtliche Sachen 
halte auf Lager. 


Paul Werner, 


Meuer Markt 1, hinter dem alten Nathhauſe. 


0 ” 
— 


Für Lun 


Aerztlicher Direktor Prof Dr. 
Wohnung u 


1 5 — 


genkranke 
Dr. Brehmer’s Heilanstalt 
Goerbersdorf i. Schles. 


Kobert 
ud Pen 


vormals in Dorpat. 
ion 


(inkl, kurgem. Wengen ärztlicher Behandlung, Bäder, Douchen ze.) 
chon für 


Hochzeits- 


Grosse Auswahl. 


Genaue Auskunft kostenfrei dure 


Elegante, schöne u. ganz neue 


Mark monatlich. 
h Die Verwaltung. 


a 


Geschenke 


Sehr billige Preise 


empfiehlt zu allen Preislagen 


Gustav Toepfer, 


Kohlmarkt. 


Das Gute bricht 
a seiner vorzügliche 


sich immer Bahn! 


n EIgensehafrten so schnell beliebt 


Sandkuhl’s Excelsior Seifenpulver 


ist zu haben in den meisten, dureh Placat kenutlichen, Seifen-, Drogen- und Colonial- 


wananrenhandlungen. 


General-Depot: Richard Koch, 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Hinz [Bromberg] 

Geſtorben: Frau Johanna Regina Burchard geb. 
Schm dt [Stralſundl. Frau Magdalene Wentzel geb. 
May [Stettin]. - Frau Zimmermann geb. Wellhuſen 
[Loitzl. Herr Ludwig Jantzen [Heringsdorf]. Herr 
Auguſt Topel [Greifenhagen]. Herr Friedrich Frenzke 
Stolpl. Herr Auguſt v. Malotiy (Gr.⸗Guſtkow!. 
Herr Walter Dittmer [Greifswald]. 
Blaſchkowski [Paſewalk J. 


Nur 9½ Mark! u 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes, ver- 
zinktes Drahtgeflecht zur Anfertigung von 


Herr Joſeph 


7 Ar 
N: \ * 


Gartenzäunen, Hühnerhöfen, Wildgat- 


ter u. s. w. frachtfrei jeder deutschen 
Bahnstation. Man verlange Preisl. No. 67 
über alle Sorten Geflecht, Stachel- u. 
Spalierdraht nebst Gebrauchsanleitung gra- 
tis und franko von 

J. Rustein, Drahtwaarenfabr,, Ruhrort a, Rh. 


S 
8 31 „d- Apfelsinen, 
U la, Poſtkorb 32—36 St., Mark 
3,20 portofrei, verſendet gegen 


Nachnahme 


Valentin Wiegele, Trieſt 


und Herren⸗ u. Damenuhren in Gold und Silber 


Ringe, Broſchen, Anzüge, Hoſen, Damenkleider, 


Mäntel, Wäſche zu verkaufen. 


G. Neumann, 
Falkenwalderſtr. 103, Lager⸗Hof p. Teleph. 1387 


RNothklee, Weißklee, 


Timothee, Grasſamen, 


alle Sorten Vogelfutter billigt. 


. . nd 2 
Meſſina⸗Apfelſinen, 
lachend⸗friſche, goldgelbe Früchte, Poſtkorb (10 Pfd. 
Brutto), ca. 30—40 St., franco incl. Verv. M. 3.—, 
ganze Kiſte 2—300 St. M. 9,.— bis 9,50 ab hier geg. 
Nachnahme. Richard Kox, Südfrucht-Import, 
Duisburg a. Rh. 


Kanarienweibchen zu verkaufen 
Bellevueſtr. 34, v. 2 Tr. gradezu. 


Engl. Tüll⸗Gardinen, 


neueſte Muſter, größte Auswahl, 
20 , 25 H, 30 , 40 , 50 & u. ſ. w. 


W. L. Gutmann. 


Reifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt. 


* 

Neue Gänſefedern 
wie ſie von der Gans fallen mit allen Daunen Pfund 
1,40 , nur kleine Federn mit Daunen 1,75 Ab, 
Rupffedern 2146, geriſſ. Federn mit Daunen 2,50 44 
und 3 % per Pfund verſendet gegen Nachnahme 
(Garantie Zurücknahme.) Für trockene und far: 
Waare garantire. 

B. Köckeritz, Grube b. Neutrebbin i. Oderbruch. 


25 Liter meiner feurigen 1893er 


Rheinveine verſende unter 


Garantie reiner, — Qualität für 
Mark 15, Ausleſe Mark 20 gegen Nachnahme. 
a F. Ritter, Rheinwein⸗Kellerei, Kreuznach. 


* 


2 junge Leute mit guter Schulbildung 
(einj. Zeugniß bevorzugt) finden ſofort oder 
per 1. April Stellung als 


* 


Lehrling. 


Gustav Feldberg, 
Damenkonfektion, Knabengarderobe. 


am ſüdlichen Himmel ſtand, warf fein Licht in 
unabſehbarer Ausdehnung über das Meer, deſſen 
Wellen wie neckiſche Nymphen in ſeinem Schein 
glitzernd und leuchtend ſpielten. Ein weicher, 
feife in den Bäumen koſender Wind bewegte da 
und dort die Wipfel der Bäume, deſſen Rauſchen 
dann wie ein Träumen der Natur erklang. Un⸗ 
berührt von Leid und Freud, von Glück und 
Noth des menſchlichen Herzens, erhaben, unnah⸗ 
Un wehte der Hauch des Ewigen über die Erde 

Im Schloſſe erloſchen die Lichter allmälig. 

Der Schlüſſel fand ſich alſo Ya fuhr Miß 
Margot ziemlich haſtig die alte Miggins an. 
Nein, Miß Shelley, antwortete Miß Miggins, 
wir haben geſucht, wo nur überhaupt zu ſuchen 
war, ich und Roſa haben nichts gefunden. Viel⸗ 
leicht haben Sie ihn doch ſelbſt verlegt. Roſa 
ſagt, daß fie den Schlüſſel den ganzen Tag ſchon 
nicht mehr geſehen habe. 

(Fortſetzung folgt.) 


— ę —u— —— — ũ —— — 


T Schultheiss- Niederlage. 


Mein Comtoir und Kellereien befinden ſich jetzt 


gegengenommen. 
Fernſprecher 115. 


Moltkeſt 


Einzeln⸗Verkauf in Flaſchen, ſowie Bestellungen werden auch 
in meinem Speeial⸗Ausſchank, Birken⸗Allee 31, ent 


raße 7. 


Oskar Stein. 


Fass” Heiratbsgefuch! 
Für meine Schwägerin, jüd. Konf., angen. Aeußern, 
ſehr häuslich, wirthſch. u. anſpruchslos, Mitte 
30er Jahre, Beſitzerin eines kleinen ſchuldenfreien 
Geſchäfts, außerdem 6000 Rmk. bar u. gute Aus⸗ 
ſteuer, ſuche ich einen ordentl. jüd. Mann nicht 


Hötel Schönhausen, 


nahe am Stettiner Bahnhofe, 
Eichendorff: u. Schlegel ſtr.⸗Ecke, 


unter 36 Jahren. Wittwer mit einem Kinde nicht] billige, elegante Zimmer, gute Bedienung. wird 


ausgeſchloſſen. Nur Selbſtreflekt. mit voller Adreſſe 
u. Klarlegung d. Verhältniſſe erf. Näheres unter 
Glückauf Nr. 65560 an Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., in Breslau. — 
Altrenommirte, ſehr leiſtungsfähige weſtfäliſche 
Cigarrenfabrik (Preislage % 36—150) ſucht ener⸗ 
giſchen, branchekundigen 
Vertreter, 
welcher bei den beſſeren Cigarren⸗, Spezial⸗ und Ko⸗ 
lonialwagren⸗Geſchäften eingeführt iſt. la Referenzen 
aus dieſen Branchen erforderlich. 5 
Offert. u „Cigarren“ an die Annoncen-Erpedition 
von C. Warowsky, Minden i. W. 
Junge reiche Damen wünſchen 


II E ä ra l. Heirat. Adreſſe: 


Journal lagernd Charlottenburg 2. 


Geübte Schneiderin, die a. ausbeſſ., empf. ſ. pro Tag 
1,25 % Adr. erb. u. G. 461 i. d. Exp. d. Jtg.⸗Kirchplatz 3. 


3 3 iſt noch einige Tage i. d. Woche 
Vereinszimme r zu vergeben, 50 —60 Perſonen 
faſſend. Stern⸗Säle, Wilhelmſtraße 20. 


Stadlt- Theater. 


Sonntag, den 21. März 1897, Nachmittags 3½ Uhr: 
Volksthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen. 
(Parquet 1 % 


Der Waffenſchmied en übe, Gajtipieipreife. 


von Worms. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. 
Abends 7 Uhr: 
174. Abonnements⸗Vorſtellung. 
II. Serie (Billetfarbe weiß). 


Zur Gedenkfeier 
des 100 jährigen Geburtstages 
Sr. Maj. Kaiſer Wilhelms I. 

Neu! Zum 1. Male: Neu! 


Im Dienſt der Pflicht. 


Vaterländiſches Schauſpiel in 5 Akten von 
en Ernſt Wichert. 


Montag, den 22. März 1897: 
Zur Gedenkfeier 
des 100 jährigen Geburtstages 
Sr. Maj. Kaiſer Wilhelms I. 
Nachmittags 3 Uhr; Volksthümliche Vorſtellung 
bei kleinen Preiſen. (Parguet 1 %) 


Häuſel und Gretel. 


Abends 7 Uhr: 175. Abonnements = Vorftellung. 
III. Serie (Billetfarbe gelb). 
Volksthümliche Vorſtellung bei Heinen Preiſen. 
(Parquet 1 % 


Barbaroſſa's Traum. 


Feſtſpiel in 1 Akt v. Richard Landau. 
Hierauf: Auf vielſeitigen Wunſch: 


Der Trompeter von 
Säkkingen. 


beſtens empfohlen. 


A. Becker, Befter, 
mm m — — f 7 — 
Centralhallen-Theater. 
Heute Sonutag zwei große 
Feſt⸗Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr und Abends ½8 Uhr. 

Die Nachmittags⸗Vorſtellung findet bei halben 


a Preiſen ſtatt. 

Zum erſten Mal: 22 Tage aus dem Leben 
Kaiſer Wilhelm des Großen. 
Patriotiſche Rieſen⸗Licht⸗Bilder von hohem kiinſt⸗ 
leriſchen Werth. Zum Schluß das am 22. März zu 

enthüllende National⸗Denkmal in Berlin. 
Montag, den 22. März: 


Zur Centenar-Feier 
Große Feſt⸗Vorſtellungen. 


Zum zweiten und letzten Mal: 
22 Tage aus dem Leben 


Kaiſer Wilhelm des Großen. 
Bellevne- Theater. 
Sonnten. 4 Der Veilhenfrefer. 


Nachmittag: a 
ir. L. Reſemann. 


Victor v. Berndt 
i Bons ungiltig. 
Zur Vorfeier des 100, Geburtstages Kalter Wilhelm I. 
Feſt⸗ Prolog. 
1, .. Hierauf: 4. Gaſtſpiel Lill Petri. 
Novität! Zum 1. Male: 
Die goldne 


! Montag Nachmittag 
Unsere Don Juans, 


Nopität! 


uva. 


zil, 


Papst Gregor: 

Wer Kapital 
für gewerbliche Unternehmungen, Bankkredit, 
Hypotheken, Kommanditäre, Theilhaber ſucht 
oder Kapital anlegen reſp. ſich damit betheiligen will. 
verlange koſtenlos und ſtreng diskret (verſchloſſen gegen 
20 )] unſere Offerten. 

Der Finaneier, 

Offertenblatt für Kapitalplacirung, 

Hannover. 


Hypotheken-Kapitalien 


ur I. und II. Stelle auf Güter bis , gerichtt. 
ape, zur l. Stelle bis 60% auf ſtädtiſche und 
iuduftr elle Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebenſo 
Baugelder offerire bei 3½—4 / Zinſen zur 1, Stelle, 
4—4½ % zur II. Stelle. 
Bern n 


Stettin. Bismarckſtraße 23. 


